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vie lranrör. Zenatrwadlen .
Zu den Senatswahlen vom 3 . Januar schreibt man uns

Lus Paris : Und Clemenceau triumphiert . Am Tag dar

der Wahl fuhr er noch schnell in sein Departement und
'

hielt eine Rede , in der er sich dagegen verteidigte , „mit

der Rechten zu paktieren " . Er habe für große Reformen

gesorgt, für den Rückkauf der Westbahnen , für die Arbeiter -

oersicherung, er werde jetzt für die Einführung der Ein -

komniensteuer sorgen . Der Ministerpräsident lieh dem

Senatskandidaten Feder und Zunge und Macht. So

zwischendurch machte er die Mitteilung , daß die vom Streik

in Villenuv her verhafteten Arbeiter wohl amnestiert wer¬

den , in dem Augenblick war er ganz gnädiger Herrscher ,

der es vergessen hatte , daß er diese Amnestie zwei Wochen

vorher als Ministerpräsident in der Kammer zurückge -

wiesen hatte . Und dann ritt er mit verhängten Zügeln

wieder einmal gegen die Antipatrioten . Clemenceau

wurde von den Republikanern des Departements Dar ge¬

wählt . Ihm zum Opfer fielen zwei der besten Sozialistisch -

Radikalen , die eK gewagt hatten , dem Ministerpräsidenten

seine undoinokratischen Jmperatorengesetze vorzuwerfen .

Und mit Clenienceau siegte in der Seine sein Unterstaats¬

sekretär Maujan , der vor allem die Sozialisten haßt

und vom Scheitel bis zur Sohle — elegant ist. Der Sie-

gierungsradikalismus siegte , die antifozialistische Parole

^hat ihre Wir ^ ng getan . 18 Sstzr gewinnen die

Radikalen und Sozialistisch - Radikalen :

Puy de Dome (1 Sitz ) , Rhone (3) , Haute -Saone (1) , Sa¬

voyen ( 1) , Hoch -Savoyen (1 ) , Seine ( 1 ) , Sein ^ -et-Marne

C2) , Serne -et-Oise (1) , Somme (3) , Tarn (1) , Haute -

Dienne (2) , Lot (l^ . Die Leidtragenden sind die Ge¬

mäßigten . Verloren hat der Radikalismus je einen

Sitz in den Departements : Tarn -et-Garone , Var , Bouches-

du -Rhone . Der eine Verlust im Var erklärt sich aber

dadurch , daß Clemenceaus Kandidat , der „unabhängige

Sozialist " Reymonenq g« vählt wurde . Die Ge¬

mäßigten haben keinen einzigen Sitz gewonnen . Dagegen

nahmen -die Konservativen den Linksrepublikanern in der

Seine -Jnferieure einen Sitz ab. 40 der Gewählten ziehen

zum erstenmal in den Senat , darunter sind 24 Abgeord¬

nete der Kammer . Die unabhängigen Sozialisten , die bis¬

her durch FlaissiereS im Senat vertreten waren ,

haben mit A r i st i d e O r y a n und Reymonenq 2 neue

Sprecher erhalten . Die geeinigten Sozialisten haben, wie

es vorauszusehen war , keinen einzigen ihrer Kandidaten

durchgebracht: das indirekte Wahlrecht tat seine Pflicht .

In der Seine hatten einige Genossen damit gerechnet, daß

vieUeich Genosse V e b e r, für den die Sozialistisck -Radi -

kalen ein treten wollten , gewählt würde , aber die Zuver¬

lässigkeit der Bürgerlichen zeigte sich dadurch, daß im ent¬

scheidenden dritten Walilgang Genosse Veber eine Stimme

weniger hatte als vorher . Trotz alledem haben wir am

Sonntag auch unter den gut filtrierten Senatswählern

fast 800 Stimmen erlangt . Die wichtigste Folge der Sonn -

tags -Wahlen sind die 24 frei werdenden Deputiertensitze ,
° die in den nächsten zwei Monaten neu besetzt werden

wüsten . Kern indirektes Wahlrecht wird dem Kampf der

Partei und der Meinung der großen Wählermaste mehr

hemmend entgegenstehen . Bei diesen Neuwahlen wird es

sich erst in vollem Maße zeigen , wieweit die Koalition

linksstehender Bürgerlicher mit rechtsstehenden gegen die

Sozialisten fortgeschritten ist, wieweit Clemenceaus Po¬

litik , die bei den Senatswahlen im Pas -de -Calais den Sieg

Ribots , des Führers der Gemäßigten , und den Sieg eines

Reaktionärs wie Meline in den Vogesen ermöglichte , die

allgemeine Zustimmung hat . In welcher skrupellosen Weise

diesmal von der Regierung gearbeitet wurde , zeigt« Gen.

Andre M o r i z e t in einer Artikelserie in der „Humanitt "

am Beispiel des Clemenceauschen Wahlkreises . Bei direk¬

ten Wahlen hat auch di« Partei die Hände frei . Charak¬

teristisch für den Wahlausgang und die Stimmung , di« er

hervorgerufen hat , ist auch die Stellung der Blätter . Die

Gemäßigten sind trotz der Verluste nicht sehr traurig und

erklären, einen Radikalismus , wie er sich bei den Senats¬

wahlen präsentiert habe, wäre noch erträglich . Selbst der

klerikale „Figaro " schreibt das . Einige sozialistisch-radikale

Blätter hingegen , wie der „Rappel "
, benutzen Hie Gelegen¬

heit, Clemenceau scharf anzugreifen . Herr Clemenceau

wird aber mit „dem Fuß " weiter regieren . Ob die Re¬

publik dabei gewinnt ?

ro öebäude abgebrannt.
Großrinderfeld , 4. Jan . Zum drittenmal nn vergangenen

Jahre ist der Bezirk Tauberbischofsheim von einer schweren

Katastrophe heimgesucht worden. In aller Erinnerung

ist noch der Hauseinsturz in Heckfeld, sowie das Brandunglück

in Grünsfeld und am letzten Tage des Jahres ist die hiesige

Gemeinde ebenfalls von einem schweren Brandunglück betroffen

worden. Der Brand brach um 5 Uhr morgens , wie schon ge¬

meldet, in der Scheuer des Zieglers Häutzler auS und griff so

rasch um sich, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit ihm 17 Wohn¬

gebäude und 13 Scheunen zum Opfer fielen . Menschenleben

sind keine zu beklagen. Auch ein großer Teil der Fahrnisse wurde

gerettet . Dagegen sind sämtliche Ernteerträgnifse verloren .

Der Brandplatz bildet das sogen , „kleine Dörfchen" . Nur zwei

Wohnhäuser davon find stehen geblieben. Obwohl Wasser in

einem Teiche vorhanden war , konnte dasselbe zur Löschung

nicht benützt werden , da bei der herrschenden Kälte alles ein¬

fror. Die Brandstätte bildet einen tieftraurigen Anblick. ES

stehen nur wenige Mauerreste mehr und an verschiedenen Siel -

len steigen ispch Rauchwolken hervor .
Die Ursache des Brandes ist zweffelloS auf Brandstif¬

tung zurückzu führen . Der Landwirt Hoffmann , welcher ver-

haftet war , ist inzwischen wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

Dagegen wurde der Ziegler Häutzler in .das Gefängnis cin -

geliesert . Die Verdachtsmomente verdichten sich. Häutzler ist

Witwer und wollte sich demnächst wieder verehelichen. Er hat in

Amerika Schiffbruch erlitten . Demselben ist schon ei» HauS

abgebrannt . Da die Gemeinde etwa 1200 Einwohner zählt,

konnten die dreißig Familie » bei Freunden und Bekannten

untergebracht werden ; doch ist dringende Hilfe nötig. Möge

die öffentliche Wohltätigkeit auch hier einsetze » . Bo» de«

Brandbeschädigten sind nur zwei nicht versichert.

Die ßiifsalttion anläßlich des grölen
Brandnnglüclts

fand ihren vorläufigen Abschluß durch die kürzlich in Donau »

e s ch i n g e n stattgehabte Versammlung , zu welcher auf Ein¬

ladung des Hilfsausschusser asißer dem größten Teil der Brand¬

beschädigten , die Mitglieder des Gemeinderats , des BürgerauS-

schuffes, die Vereinsvorstände , sowie zahlreiche sonstige Ein¬

wohner erschienen waren . Diese Veranstaltung hatte einen

doppelten Zweck: die Verteilung der Anweisungen auf den HilfS-

fond und die Berichterstattung über die gesamte bisherige HilfS-

tätigkeit , welche der Vorsitzende des HilfsauSschuffeS , Herr
Oberamtmann Dr . Strauß , übernommen hott«. Wie aus

den Beratungen der Versammlung entnommen werden konnte ,

waren , was die eingegangenen Gaben betraf , zunächst Natural¬

spenden im Werte von mindestens 60 000 Mk . zu verzeichnen .

Von den cingegangenen Geldern sind etwa 40 000 Mk. durch

Vereine , die Geistlichkeit und den Staat den Brandbeschädigten
direkt zugegangen , während der Hilfsausschuß über 1 038 000

Mark verfügt. Hiervon wurden verwendet : für Barackenbauten

100 000 Mk . , ff« sofortige Hilfeleistung 8000 Mk . , für Massen¬

verpflegung und Verpflegung auswärtiger Hilfeleistender
10 000 Mk . , für Unterstützung besonders geschädigter Hand-

werker bleiben Vorbehalten 20 000 Mk . Zur Verteilung ge-

langen 900 000 Mk . Davon erhält die Stadt für Geländeerwerb

und Straßenanlagen , als Beihilfe zur Bestreitung von Schäden

bei den Löscharbeiten, welche die Gemeinde gesetzlich hälfttg zu

tragen hat , sowie zum Rathaus -Neubau 200 000 Mk., die ver¬

sicherten Fahrnisbeschädigten 17 Proz . der Versicherungssumme
mit zusammen 150 000 Mk ., die Nichtversicherten Fahrnisbeschä¬

digten zusammen 47 000 Mk. Den brandbeschädigten Gebäude¬

besitzern werden die gesamten Aufräumungsarbeiten mtt 75 000

Mk . bezahlt, außerdem werben ihnen Gebäudeschädenbeihilfen
im Gesamtbetrag « von 300 000 Mk. gewährt . Me Sparkasse
und Frau Dr . Hauger haben auf die Fahrnisentschädigung ver¬

zichtet , dasselbe taten hinsichtlich der Gebäudeentschädigungen
die Sparkasie , Familie Mall , sowie die Herren Gemeinderat

Eduard Käfer , Otto Thcdy und Dr . Stuffer . Die Verzicht¬

leistung an Gebändeschäden beziffert sich auf 44 000 Mk . Der

Reservefond wurde auf 125 000 Mk . festgesetzt.

Leme Nachrichten.
Ein foztaldanofcrattfcber Protest .

Darmstadt , 4. Jan . Die sozialdemokratische
Fraktion hat zu dem Entwurf einer Adresse auf die

Thronrede , in der im allgemeinen die dort angekün¬

digten Gesetze zustimmend besprochen werden , folgenden

Z u s c^tz a n t r a g gestellt :
Tic zweite Kammer lenkt die Aurmerksarnkeit Eurer

Königlichen Hoheit auf die Tatsache, daß das Ministerium

seit langem eine Verletzung des Artikels 18 der Verfaisnng
übt , indem es alle Wahlen von Beigeordneten , die lief»

zur sozialdemokratischen Weltanschauung bekennen , nicht

bestätigt , lediglich der Weltanschauung der Gewählte»

wegen. Die zweite Kammer sieht in dieser fortgesetzten Ver-

letzung ein« Gefahr für die Zukunft des Landes und hofft,

daß für die Folge auch den Anhängern der sozialdemokratischen
Partei gegenüber der Grundsatz : „Alle Heffen sind vor dem

Gesetze gleich " gewährleistet wird .

Qefterrricb und Serbien .
Wie», 4 . Jan . In hiesigen diplomatischen Kreisen

glaubt man, daß die österreichische Regierung die provo¬

zierende Rede des serbischen Ministers des Aeußern , Milo¬

wanowitsch, nicht ohne Weiteres hinnehmen werde. Diese

Ansicht wird auch durch das Fremdenblatt bestätigt , welches

bei Besprechung der Skuptschina -Vorgänge schreibt , daß

Milowanowitsch daran erinnert werden würde , daß er nicht

nur der leitende , sondern auch der verantwortliche Staats¬

mann seines Vaterlandes sei und daß die Regierung der

Balkanstaaten sich durchaus nicht dem Glauben hingeben

dürften, daß sie sich jeder Verantwortlichkeit entziehen

könnten.
Der österreichische Gesandte in Belgrad , Graf For -

g a t s ch, wurde beauftragt , ernste Vorstellungen zu machen

und Erklärungen von Milowanowitsch zu verlangen .

Die „Wiener Allgemeine Zeitung
" schreibt : Man

glaubt in hiesigen diplomatischen Kreisen , daß von der

russischen Regierung die Rede des serbischen Ministers

Milowanowitsch als ein Desavou der Erklärung Jswolskis

aufgefaßt witt > und daß Serbien mit vollem Bewußffein

auf de« Ausbruch eines Krieges mit Oesterreich-Ungarn

hinarbeitet und deshalb immer stärker« Provokattonen

versucht.
Serbische JVümfterkrifte.

Belgrad , 5 . Jan . Die serbische Regierung , die noch in

der vorgestrigen Skuptschina -Sitzung nach der Rede MlIo¬

wa n o w i t s ch s stürmische Beifalls -Kundgebungen ge¬

erntet hatte , ist gestern zurüügetreten . Während der Weih-

nachtSpause der Skuptschina werden wieder die Fäden zur

Gründung einer Koalitions -Regierung ausgenommen wer¬

den . - Diese Regierung soll eine Kriegsregierung sein , die

falls ein Krieg ausbrechen sollte , während der Dauer des¬

selben die Staatsgeschäfte führen soll.

Privat -Telegramme .

Die Diamanten sollen haufmänmfcb atrege
beutet werden .

Berlin , 5 . Jan . Eine Finanzgruppe der Geotzbanke»

hat sich znsammengetan , mit den Diamantenfund in Eüdwest-

afrika zu verwerten und den Verkauf zu organisieren.

Erft der Patriotismus , dann die Rtlfe.
Straßburg , 5. Jan . Eine Versammlung von Italienern ,

die sich mit dem Erdbebenunglück ihrer Landsleute beschäftige«

wollte, wurde verboten, weil man — franzosenfreuadliche

Kundgebungen befürchtete.

Der fall Roßhaupten
München , 5 . Jan . Genosse Roßhaupter ist an« seine,»

IrbeitSverhältnis zur königlichen Zentralwerkstätte auSgeschie-

den und jetzt Gewerkschaftssekretär. Roßhaupter war seinerzeit

als Angestellter der Zentralwerkstätte unter Fortzahlung seines

LohmB zur Ausübung seines Landtagsmandates beurlaubt wor¬

den , was damals in der Presse aller Parteien viel erörtert

wurde.

für Radbod .
Brüssel, 4. Jan . Die Sammlungen im Grubenrevier zu

Charleroi fiir die Hinterbliebenen der Radboder Gruben -Kata-

strophe hat 11223 Fr . ergeben.
'

Ein Po strauber aus der Stelle getötet.
Stuhlweißenstein , 4. Jan . Im hiesigen Postamt

erschien gestern früh ein maskiertes Individuum und zwang das

dort mit der Expedition von Geldbriefen beschäftigte Personal

mit vorgehaltenem Revolver , ihm die Geldbriefe , enthaltend

58000 Kronen , zu übergeben . Der Räuber tötete einen Post¬

beamten durch einen Schuft und verwundete einen anderen . Zwei

Postbeamte packten nun den Räuber , entriffen ihm den Revolver

und schlugen solange ans ihn ein, bis er seinen Geist aufgab.

Die Polizei konstatierte , daß der Räuber mit dem Diener der

Stuhlweiftcnbnrgrr Korretiions -Anstalt , Stephan Kern, iden¬

tisch ist.

I



Seite 2

Das Ullrfscbaftsjabr 190$.
Als Ende 1907 der Niedergang der wirtschaftlichenKonjunktur deutlich eingesetzt hatte , als die hohen Waren¬preise und die ungewöhnlichen Verhältnisse des Geld¬marktes die Konsumsähigkeit des Jnlandsmarktes nach¬haltig geschwächt hatten , da stand es fest, daß das nunmehrschließende Jahr 1908 im Zeichen der Krise stehen würde.Das Jahr 1907 war durch die Gunst des ersten Semestersnoch so wesentlich beeinflußt , daß das unfreundliche Endedas Gesamtgepräge nicht allzu sehr verdüsterte. Ganzanders zeigt sich das Jahr 1908 ; von Anfang bis zu Endedes Jahres tastete eine starke Depression auf allen Ge¬bieten des wirtschaftlichen Lebens.

Zufrieden mit dem Jahre 1908 kann freilich dieLandwirtschaft sein. Infolge der etwas knappenvorjährigen Welternte und der enormen Zölle standendie Getreidepreise auf einer außerordentlichen Hohe . DenHauptvorteit davon hatte freilich wieder nicht ..die Land¬wirtschaft" , sondern in erster Linie der größere Grund -besitz, der Getreide in starken Mengen zum Verkauf bringt .Auch die Viehzucht war trotz leicht sinkendem Preisniveaudurchaus lohnend. Der Wert der Getreide - und Kartoffel¬ernte sowie der Verkaufswert der geschlachteten Rinder ,Kälber , Schweine und Hammel stellte sich für ganz Deutsch¬land in Millionen Mark wie folgt :
Wert der Ernte Wert d . Lchlachttiere Zusammen1905 4 703,93 2 998,35 7 702,201906 5 406,61 3 127,74 8 534 .351907 6 185,07 3 116,23 9 301,35

Aus dieser Bewegung der Verkaufswerte ist der Schlußzulässig, daß die Einnahmen der Landwirtschaft währendder aufgeführten Jahre sich in stark auffteigender Richtungbewegt haben.
Ein ganz anderes Bild bietet der Geschäftsverlauf inGewerbe , Handel und Verkehr . Der gewerb¬liche Beschäftigungsgrad setzte zu Beginn des Jahres 1908schon etwas schwach ein. Bis zum April war die Be-schäftigtenziffer noch höher als 1907. Im April setzte derRückgang ein und steigerte sich bis Jahresschluß erheblich .An der Bewegung der Beschäftigtenziffer ist um so mehrauf ein starkes Nachlassen des Geschäftsganges zu schließen ,als die normale Entwicklung eine von Jahr zu Jahr stei¬gende Beschäftigtenziffer zu bringen hat . Schon das Aus¬bleiben der Steigerung bedeutet eine Verschlechterung , wieviel mehr eine absolute Abnahme der Beschäftigten! Aberdurch Kontrolle der Beschäftigten allein wird das Nach¬lassen des Beschäftigungsgrades noch keineswegs voll er¬faßt . Auch die Arbeitskräfte , die erwerbstätig blieben,sind im Jahre 1908 infolge von Betriebseinschränkungenerheblich weniger in Anspruch genommen worden als1907. Dazu kommt endlich noch die Verschiebung in derZusamensetzung der Arbeiterschaft. Erwachsene männ¬liche Arbeiter sind viel stärker entlassen worden, als eS demGesamtrückgang der Beschäftigten entspricht. Dafür sinddann zum Teil jugendliche Arbeiter oder Arbeiterinneneingestellt worden. So ergibt sich zweifellos eine äußerstempftndliche Abnahme des gewerblichen Beschäftigungs-grades .

Wie wirkte nun diese Knappheit der gewerblichen Be¬schäftigung auf die in der Warenherstellung beteiligtenFaktoren zurück?
Am heftigsten wurde zweifellos der Arbeitsmarkt vondem Rückgang der Konjunkturkurve betroffen . Wie schonaus der Bewegung der Beschäftigten sich ersehen läßt , istdie Zahl der offenen Stellen in steigendem Matze gesunken .Um so stärker nahm aber auf5er anderen Seite der An¬drang zu. Das ganze Neuangebot des Jahres 1908 lastetegewissermaßen unverkäuflich auf dem Markt . Im Märzkamen schon auf 100 offene Stellen 130,5 Arbeitsuchende,im November waren es 212,44 . Nur 1901 und 1902 standder Andrang um die nämliche Zeit noch höher. Ein der¬artiger Andrang bedeutet ohne weiteres Arbeitslosigkeitin großem Umfange . Nach vorsichtiger Schätzung warschon Ende September mit zirka 380 000 Arbeitslosen zu

Problematische Daturen.
Roman von A r . Spielhagen .4 > - — (Rachdr. Verb.)(Fortsetzung.)

Sie stehen vor dem Examen ?
Ja . wie — Sie kennen ja das Sprichwort , Herr Professor.Das Lächeln zuckte vom Auge wieder herunter zum Munde.Und da erschĵ Ln Sie vor mir wie Hamlet vor seinesBaterS Geist?
Wenigstens erscheinen Sie mir in sehr fragwürdiger Gestalt .Run wohl, da sehen Sie selbst , daß wir eben deshalb nähermiteinander bekannt werden muffen. Wollen Sie morgen Abend,ober wenn Eie sonst Zeit und Lust haben, ein GlaS Teepunschmit mir trinken ?
Ich sagte natürlich nicht nein.
Und dies war der Anfang meiner Bekanntschaft, ja , ich darfwohl sagen Freundschaft mit diesem außerordentlichen Manne .Wir sind von dieser Zeit an , so lange ich in Grünwald war . täg¬lich zusammen gekommen , und ich schlage die praktischen Vorteile ,die für mich aus dem Verkehr mit dem Gelehrten sich ergaben,lange nicht so hoch an , als die tiefen Blicke, die ich in dem ver¬traulichen Umgänge mit dem Menschen in einen der rätselhaf¬testen Charaktere tun durste , die mir vorgekommen sind. Esmutz, fürchte ich, eine Wahlverwandtschaft zwischen seinem undmeinem Wesen existieren oder wir hätten uns nicht so schnellfinden, so rückhaltslos gegen einander aussprechen, so auf Wortund Win ! verstehen können . Ich fürchte, sag ich ; denn Beuger istein sehr unglücklicher Mann . Die Lichter seine- glänzendenHumorS spielen auf einem gewitterschweren Hintergründe . Ersteht allein in der Welt , verkannt von allen , gefürchtet von denMeistern , geliebt von niemand . Warum dem so ist, darüberköimte ich mich selbst Ihnen gegenüber nicht auSlaffen, denn jedeFreundschaft ist ein Tempel , zu dem einem Dritten der Zutrittversagt bleiben muß . Aber ich schaudere , so oft ich daS Dunkel

heraufbeschwöre , daS über ihn hereinibrechen mutz, wenn «instdaS Alter die strahlende Fackel seines Genius , die jetzt einzig undallein die schauerliche Oede seiner Seel « erhellt , düstrer unddüstrer brennen macht . Vielleicht — « er weiß eS ? —- mag daS
auch ein Glück für ihn sein. Vielleicht mag dann das Wort , daSer jetzt oft halb im grimmen Spotte und halb voll wehmütigen

Dienstag » den S. Januar 1909.
rechnen . Inzwischen hat die Arbeitslosigkeit sich weiterausgebreitet , schon deshalb , weil der Jahreszeit ent¬sprechend eine Reihe Gewerbe ihren Betrieb eingeschränkthaben oder ganz ruhen lassen . Vornehmlich aber hat sichdie Lage des gewerblichen Arbeitsmarktes zuletzt noch da¬durch verschärft, daß gegen Ende des JahreS auch imKohlenbergbau die Arbeitsgelegenheit merkbar nachzu-lassen begann . Für die ersten elf Monate 1908 ergibt siäals durchschnittlicher Andrang auf je 100 offene Stellen147,3 gegen 113,6 iin Vorjahre . Daß angesichts dieserMarktlage eine bedenkliche Neigung zur Verschlechterungder Arbeitsbedingungen vorhanden war und sich vielfaciauch betätigt , namentlich dort , wo keine kollektiven Ver¬träge bestanden, ist offensichtlich . Da war auch der Streikein wenig Erfolg versprechendes Mittel , so daß er in derTat viel seltener zur Anwendung kam als in den Vor¬jahren .

Auch die industriellen Unternehmer hatten unter derAbschwächung des Beschäftigungsgrades erheblich zu lei¬den . In der Großindustrie hatten die Betriebe mit zu¬nehmender Konkurrenz zu rechnen und vermochten nurunter Preisopfern einen Teil des Ausfalls an Fnlands -aufträgen durch Steigerung der Ausfuhrtätigkeit einzu-holcn. In Gewerben, wo der Auslandsabsatz ganz der-sagte, tvaren die Verluste des Jahres 1908 sehr erheblich .Selbst die durch Kartelle geschützte Industrie blieb vonden Einwirkungen der veränderten Marktverhältnissenicht verschont , was sich vielfach in einer starken Unzu-friedenheit innerhalb der Kartellverbände oder in steigen¬der Opposition der außenstehenden Werke äußerte . Wennauch die Lage der einzelnen Gewerbe sich sehr verschiedengestaltete, so kann doch als allgemeines Schlußergebnisfestgehalten werden , baß die Bruttoerträge in der Groß¬industrie wesentlich zurückgingen, da durchschnittlich dieAufträge einmal quantitativ abnahmen , sodann aber auchdie Preise der hergestellten Waren in ihrer Gewichtseinheiteine Ermäßigung erfuhren . Das Handwerk empfand zu-nächst im Anfang des Jahres infolge der Verbilligungdes Geldes eine deutliche Erleichterung , die bis zum Früh¬jahr anhielt . Dann setzte aber unter der Wirkung dermatten Bautätigkeit eine recht nachteilige Wendung ein.Die von der Bautätigkeit abhängigen Handwerke bekamenweniger als in den Vorjahren zu tun , wodurch Arbeits¬gelegenheit und Verdienst in breiten Handwerkerschichtender größeren Städte und geiverblichen Zentren rasch zu¬rückgingen . Späterhin litt ein anderer Teil des groß-städtischen Handwerks unter der sinkenden Kauflust dergewerblichen Arbeiterbevölkerung . Am günstigsten stell¬ten sich noch die Handwerke in d.er Gruppe Nahrungs¬und Genußmittel . Relativ günstig gestaltete sich die Lagedes Handwerks auch in kleinen Städten und auf demplatten Lande.
Weit weniger ungünstig war der Verlauf des Jahres1908 für die Besitzer von Kapital . Der Geldmarkt , dessenüberaus starke Anspannung im Jahre 1907 das Signal fürden gewerblichen Rückschlag ausgelöst hatte , erfuhr einefortschreitende Erleichterung , das unter ihr der in denJahren des Aufschwungs beobachtete Prozeß der Entwer¬tung des Kapitalbesitzes nicht nur sein Ende fand, sondernauch schon wieder eine nennenswerte Erholung eintrat .Im Februar erreichte der Kurs der festverzinslichen undder Dividendenwerte mit 98,26 seinen niedrigsten Stand .Von März an bewegt sich das Kursniveau langsam undunter Schwankungen wieder aufwärts , so daß der Durch¬schnittskurs Ende November auf 99,53 oder um 1,27 höherals im Februar stand. Es hat demnach der Kapitalbesitzim laufenden Jahre eine Werterhöhung erfahren , wäh¬rend allerdings das Einkommen aus ihm eine Einbußeerlitten hat . Das letztere gilt namentlich von den inHandel und Industrie werbenden Kapitalien . Begründetliegt diese Wertveränderung in der starken Zunahme desGeld- und Kapitalangebots , das auch in dem verändertenStatus der Zentralnotenbank Ausdruck gelangt .Bemerkenswert ist ferner dre fortschreitende SenkungdeS Niveaus der Warenpreise . Die Konsumkraft desMarktes nimmt bei sinkendem Einkommen um so weniger

Glaubens im Munde führt , das alte Wort : «Selig find die Ein¬fältigen "
, an ihm zur Wahrheit werden.Der vertraute Umgang mit dem gelehrten Manne hatte michin den Augen aller andern in einen Nimbus gehüllt, in welchemich, wie die homerischen Helden die Gefahren der Schlacht, dieSchreckniffe des Examens ungefährdet durchwandeln konnte. AmMorgen des entscheidenden TageS sagt« Berger zu mir : WissenSie , lieber Oswald , daß ich große Lust habe, Sie durchfallen zukaffen !

Warum ?
Weil ich Sie zu verlieren fürchte: doppelt zu verlieren . Dulieber Himmel, welche Wandlungen können nicht mit einem

Menschen Vorgehen , dem man den Grvßvaterstuhl eines Amtesgibt und die Schlafmütze einer Würde aufletzt ! Vielleicht kom-mert auch Sie noch dahin , den Horaz für einen großen Dichterzu halten , und den Cicero für einen eminenten Philosophen ; viel,
leicht werden Sie gar in dieser engbrüstigen Zeit aus lieberlanger Weile ein gelehrter Profeffor , wie ichDaS Examen war vorüber ; ich hatte , wie Berger sagte, dieErlaubnis erhalten , das Stroh dreschen zu dürfen . Da kommter eines Tages mit einem Briefe in der Hand zu mir und ftagt :Haben Di« Lust, in einer adeligen Familie Erzieher zuwerden ?

DaS könnte ich eben nicht behaupten.
Glanb 's wohl; aber die Bedingungen find so vorteilhaft ,daß eS sich mindestens der Mühe verlohnt , die Sache in Ueber.legung zu ziehen. Sie müssen sich auf vier Jahre verbindlichmachen .
Und da» nennen Sie vorteilhafte Bedingungen ? VierJahr «, nicht vier Wochen !
.Hören Sie nur ! von den vi«r Jahren haben Sie nur zweim dem Hause zuzubringen , di« übrige Zeit reisen Sie mitIhrem Zögling. Sie wollen die Welt sehen und Sie muffendie Welt sehen und wäre eS auch nur , um sich zu überzeugen,daß die Menschen überall mit Recht die Hunde so lieben. Siehaben kein Vermögen, zum Vagabunden find Sie zu zivilisiert .Eh hien ! Hier haben Sie die schönste Gelegenheit, die Ihnenso vielleicht nicht zum zweitenmale im Leben geboten wird.Und wer ist mein Alexander ?
Ein junger Majoratsherr , wie der maoedonische Pferde ,bändige«. Ich habe die noble Sippschaft im vorigen Jahre in
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ab, je mehr dabei die Kaufkraft des Geldes zu steigen dermag . Die Steigerung der Kaufkraft des Geldes drücksich aber im Sinken der Warenpreise aus . Seit Mai laßsich beobachten , daß das Niveau der Warenpreise hinterdem Stande des Vorjahres zurückbleibt. Die Indexzifferder Warenpreise , berechnet unter Berücksichtigung derVerbrauchsmenge der einzelnen Waren , stellte sich fürJanuar auf 6128,57 Mk. gegen 5 669,68 Mk. im Jahrel907. Im Oktober war das Verhältnis zienrlich umge-kehrt : die Konsumeiuheit kostete für das laufende Jahrö 778,16 Mk . gegen 6 185,09 Mk. im Vorjahr . Das be¬deutet eine Verbilligung der Waren , von der nur zu wün-scheu wäre , daß sie auch im Detailverkehr in gleichemGrade Platz greifen würde . Aber leider ist dies bis zumJahresschlüsse nicht der Fall .

So überwiegen doch für das zu Ende gehende Jahrweitaus die Schattenseiten , Unter der Wirkung des der-schärften Wettbewerbs hat im laufenden Jahre auch ein ,starker „Reinigungsprozeß "
sich vollzogen , der vieleschwächere und kleine Betriebe von der Bildfläche himveg-gefegt hat . Konkurse, Zahlungsschwierigkeiten stelltensich nicht nur zu Anfang des Jahres in hoher Ziffer ein,sondern beunruhigten das ganze Jahr hindurch die Ge-schäftswelt. Angesichts der allgemeinen Depression aufwirtschaftlichem Gebiete int Jnlande wie im Auslande wares kein Wunder , daß eine nervöse und unzufriedeneStimmung um sich griff . Hur Verschärfung dieser Stim -mung trugen auch dre politischen Vorkommnisse und Ver-

Wicklungen in hohem Grade bei . So kann man dem baldscheidenden Jahre keine günstige Note ausstellen. SeineBilanz muß nach den flotten Aufschwungsjahren recht un¬befriedigend ausfallen ; sinkende Umsätze, sinkendes Ein-kommen , sinkender Wohlstand und . noch mehr erschwertesAuskommen sind das Fazit für einen sehr großen Teilder Erwerbstätigen in deutschen Volke.
Insbesondere ist es die Arbeiterschaft, die am schwerstenunter der wirtschaftlichen Mißlage zu leiden hatte . DieArbeiterschaft wurde mit zwiefachen Ruten geschlagen.Für die wohlhabenderen Kresse bedeutet die Krisenzeitwohl hie und da eine gewisse Einschränkung des Luxus , fürdie arbeitenden Klassen aber bedeutet sie Mangel amNötigsten, vielfach Elend und Kummer . Die Arbeiter¬schaft mußte aufs sckMerste leiden durch die Verteuerungaller Lebensmittel . Der Frevel der maßlosen Brotzölleschlug dem gesamten Wirtschaftsleben furchtbare Wunden.Mußten die Lebensmittel mit überschwenglichen Preisenbezahlt werden, so wurden die Waren , die von der indu-

striellen Arbeiterschaft erzeugt wurden , um so mehr un¬verkäuflich ; es waren Preisherabsetzungen , Betriebsein¬schränkungen, Arbeiterentlassungen , Arbeitslosigkeit dieFolge.
So hat dieses letzte Wirtschaftsjahr sehr eindringlicheLehren eingepaukt . Einerseits ist die Wirtschaftspolitikdes deutschen Reiches , wie sie die kapitalistischen Parteiendurchgeführt haben, gründlich in ihrer Volksschädlichkeitoffenhart . Andernteils zeigten sich die verhängnisvollenMängel des unorganisierten kapitalistischen Wettbewerbes.

Politische Ueberslchf.
Klerikale Schwärmerei für den AbsolitiSmus .
Die demokratische Schaumschlägerei des Zentrumshaben wir immer als bloße Spekulation auf die Blödig¬keit des klerikalen Gefolges bezeichnet . Diese Behauptungist dutzendfach belegt worden . Zu allem übrigensei heute noch erinnert an das Philosophie-Lehrbuch desTheologen T . L o t t i n i , das auf Anordnung des Ober¬hauptes der Kölner Erzdiözese im Bonner Theologen¬konvikt benutzt wird oder vielmehr wurde , denn als vorJahresfrist Professor Schrörs Lärm schlug, zog man dasBuch schämig zurück. In diesem Buche wird als dir besteForm der bürgerlichen Verfassung der fürstliche Absolutis¬mus hingestellt, verbrämt mit etwas ständischer Vertre¬tung hocharistokratischer Art . Dagegen wird als die schlech-teste RegierungSsorm der konstitutionelle Staat und der
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Ostende kennen gelernt . Der Mann , ein Baron Grenwitz, ist« ine Null, die Frau Baronin , ein £ ., daS ich noch nicht habehevausrechnen können . Jedenfalls ist sie ein« gescheite Frau .Ich weiß, daß dieS für Sie keine geringe Empfehlung ist. Siespricht drei oder vier lebende Sprachen gut , ihre Muttersprachenicht mitgerechnet. Ich habe sie sogar in Verdacht, daß sie mitihrem jetzigen Hauslehrer , einem gewissen Bcmer, der hierstudiert hat und ein grundgelehrter — Jüngling war , in allerStille Latein und Griechisch treibt . *
Und Sie , der Die mir selber sagten , daß Sie «in Suchüber den Adel und gegen den Adel geschrieben haben, da« leiderin Deutschland, für das eS berechnet ist, nirgends gedrucktwerden kann — Sie raten mir , der ich über di« Braminenkastedieselben PariaS -Jdeen habe, mich in da» Lager unserer Sich-feinde zu begeben ?
Da » ist ja eben der Humor davon, sagte Berger lachend ;Sie sollen hingehrn wie ein Mohicaner in das Lager der Jro -kesen und ich fteue mich schon im voraus auf die prächtigenZöpfe , dir Di« zurückbringen werden. Dbe hängen wir dannals Trophäen in unserem Wigwam auf und haben unsere Freudedaran .
Und wenn man mich selbst dort skalpiert, wie dann ?Dann bin ich der letzte Mohicaner und rauche mein« Frie¬denspfeife einsam und melancholisch auf dem Grabe meinesUnca«.
Sr stützte den Kopf in die Hand und starrte düster vor sichnieder. Ja , ja , ich weiß es, murmelte er . die große Schlange,wenn sie eS endlich müde ist. die Menschen anzuzischen, wird ineinen Sumpf kriechen und da einsam verrecken .Ich ergriff seine Hand. DaS wird nicht geschehen, wenig¬stens nicht , solange ich lebe .
Er schaute mich wehmütig an.
Wer du wirst vor mir sterben, sagte er ; die große Schlangehat ein zähe » Leben und du bist weich, viel zu weich für dieseharte Welt . Doch da» beiseite. Was sagen Si « zu meinemVorschlag ?
Daß er mir nur halb und weniger als halb gefällt.So mutz tch denn doch den letzten Trumpf auSspielen, riefBerger auffpringend . So hören Sic denn, Ae Ungläubiger,daß jenes Haus , in das ich Sie senden tvill , einen Engel in sichschließt , in Gestalt eines wunderlieblichen Mägdeleins . Sie ist
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Parlamentarismus bezeichnet . Diese politischen Anschau¬

ungen sind auf Geheiß des Kardinals Fischer jahrelang
den jungen Theologen der Kölner Erzdiözese cingepaukt
worden ; die zukünftigen Geistlichen und späteren Zen¬
trumsagenten sind unter politischen Lehren heran¬

gewachsen, die den modernen Freiheitsbegriffen Hohn spre¬

chen und das Volk als blöde Hammelherde betrachten!

Das sind aber die unverfälschten Anschamungen des Kleri¬

kalismus , von denen die praktische Politik des Zentrums
naturgemäß niemals völlig getrennt werden kann.
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Sie ist

Deut$cl> ; Folitift.
Gegen die Nachlaßsteuer hat eine Anzahl von Profes¬

soren der Berliner Universität und Mitgliedern der Aka¬

demie der Wissenschaften eine Petition an den Reichstag

gerichtet . Sie verlangen darin , daß Kunstwerke aller

Art von dieser Steuer freigelassen werden . Die

Nachlabsteuer würde die Erhaltung solchen ertraglosen

Besitzes, an dem doch das Kulturirckeresse des deutschen

Lölkes im höchsten Maße beteiligt ist , überaus erschweren

nnd bei den wiederholten Erbteilungen würden diese natio¬

nalen Werte durch fortgesetzte Besteuerung in ein solches

Mißverhältnis zu dem vorhandenen Vermögen gebracht
werden, daß man zum Verkauf schreiten müsse . Den Vor¬

teil davon hätte nur das kapitalkräftigere Ausland . Die

agrarischen Blätter nehmen diese Auslassungen zum An¬

laß . sich erneut gegen die ganzeNachlatzsteuerauszusprechen.

Schärfere Gesetzesbestimmungen betreffend die Schank-

wirtschaftcn sind in Vorbereitung . Der abzuändernde § 33

der Reichsgewerbeordnung gibt den Zentralbehörden das

Recht , die Konzessionserteilung für Schankwirtschaften
auch in Orten über 15 000 Einwohnern von dem Bedürfnis

abhängig zu machen . Nach den bisherigen gesetzlichen Be¬

stimmungen ist die Bedürfnisfrage bei der Konzessions -

erteilung nur in Orten unter 15 000 Einwohnern maß¬

gebend gewesen . Ferner werden die Zentralbehörden er¬

mächtigt, bezüglich der Beschaffenheit der Lokale in hygie¬

nischer, sanitärer und sicherheitspolizeilicherBeziehung

besondere Anforderungen zu stellen . Der neue 8 33 sucht

auch dem Unwesen der Animierkneipen zu steuern. In den

Konzessionen soll ausdrücklich verzeichnet sein , ob Männer¬

oder Frauenbodienung stattsinden darf . Die weibliche Be¬

dienung ist dann zu verweigern , wenn begründeter Ver¬

dacht vorliegt , daß die Kellnerinnen zu Animierzwecken
verwendet werden sollen . Auch über die Entziehung der

Konzession treten neue Vorschriften hinzu . So soll u. a.

Bestrafung wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel -

gesetz ein Grund zur Konzessionsentziehung sein .

ssnrlaiil.
Finnland .

Eine Anleihe. Dein finnländischen Senat ist vom

Zaren gestattet worden , mit dem Bankkonsortium Hambo

and Son . London, Union of London and Smith Bank-

limited und dem schweizerischen Bankverein einen end-

giltigen Vertrag über eine dtztzprozentige , in 56 Jahren

ttlgbare Anleihe im Betrage von 1 800 000 Pfund Sterling

zum Kurse von 89s4 Prozent abzuschlietzen .
Perfie « .

Rene Unruhen . Der St . Petersburger Telegraphen -

Agentur wird aus T ä b r i s über Dschulfa gemeldet: In

Gowghan wurden die Revolutionäre vollständig

aufs Haupt geschlagen . Der Gouverneur von Maraga

zieht gegen Täbris . — In Jspahan sind große Ruhe-

störungen ausgobrochen. Angehörige des Stammes Bakh-

tiari sind in die Stadt erngedrungen und plündern dort

alles aus . was erreichbar ist. Es kam wiederholt zu Zu¬

sammenstößen. Der Schaden ist bedeutend.
China .

Dir Entlassung des chinesischen Reichskanzlers. Ein

kaiserliches Edikt verfügt den Rücktritt des obersten chine¬

sischen Würdenträgers , des Ministers des Aeußern und

Mitglieds des großen Rats Juan - shi - kai . Als Grund

wird angegeben, daß er an Rheumatismus leide. Es wird

ihm befohlen, alle Aemter niederzulegen und

in seinen Geburtsort zurückzukehren . Durch
ein tveiteres Edikt wird N a t u n g zum Mitglied des gro¬

ßen Rates ernannt . Natung dürfte voraussichtlich an die

Stelle Juan -shi-kais treten . _

Badisch: FolM.
Zu der Kandidatur Trautman «

bemerken die „Bad . Nachrichten" :
„Ob es sich um eine ledigliche Fachvertretung handelt

oder ob der Antrag von einer politischen Partei stammt, ent¬

zieht sich der Kenntnis der Fachschrift, Daß politiche Bc-

amtenkandidaturen allein Aussicht auf Erfolg haben, bedarf

keiner weiteren Ausführungen , reine Beamten - bezw . Fach¬

vertretungen sind ein Unding und völlig aussichtslos ."

In der Tat würden die Beamten sich s e l b st den

schlechtesten Dienst leisten, wenn sie dazu übergingen,
Fach Vertretungen in den Parlamenten zu erstreben. Dazu
kommt , daß solche Fachkandidaturen von vornherein mit

dem Widerstand anderer wirtschaftlichen Gruppen (Haus¬
eigentümer : c .) zu rechnen hätten . Dazn kommt weiter , daß
die Hoffnungen , die auf solche Fachvertretungon gesetzt
werden, sich schlechterdings nicht realisieren lassen . Was
will e i n Vertrtcr der mittleren Beamten iin Landtag
besonderes erreichen? Es lassen sich eberOauch die speziellen
Standesfragen der mittleren Beamten" nicht von den

allgemeinen wirtschaftlichen und politischen Fragen
trennen . Was nützte den Volksschullchrern eine Standes¬

vertretung , so lange Zentrum und Nationallrberale den

Widerstand der Regierung gegen die berechtigten Forde¬

rungen der Volksschullehrer nicht zu brechen gewillt sind?

Was nützen überhaupt alle Klagen der mittleren Beamten,
wenn sie sich nicht den politischen Einfluß in den

Parteien verschaffen , welchen sie bisher nach gelaufen
sind ?

Nach einer dem „Bad . Landesboten " zugegangenen
Mitteilung ist von unverantwortlicher Seite des Zentrums
eine Unterhandlung mit Herrn Traut mann geführt
worden. Der „Landesbote " erklärt , daß die Linksliberalen
sich zu derartigen politisch unmoralischen Manövern , wie

sie bei dieser Kandidatur offenbar im Spiele sind , nicht

hergeben. Uebrigens ist die Kandidatur Trautmann

schon im Ausschuß des Vorstandes der badischen Eisen¬
bahnbeamten auf entschiedenen Widerspruch gestoßen . Die

politisch geschulten Beamten wissen , baß mit solchen Stan¬

desvertretungen den Beamten nicht geholfen ist. Sie sind

bestenfalls für den Beamten ein Vorteil , der ein Mandat

erringt . Die Allgemeinheit hat gewöhnlich das Nachsehen .

Dr .>Obkirchers Kandidatur in Heidelberg

ist noch nicht sicher . Der Mannheimer „Generalanzeiger
"

berichtet, die Mitteilung sei , wie er von maßgebender Stelle

erfahren habe, aus der Luft gegriffen . Anderseits ver¬
lautet , Herr Professor Rohrhurst sei gar nicht parlaments -

niüde, wüstde also das Heidelberger Mandat behalten . Für
Herrn Obkircher müßte demnach irgendwo anders em Man
dat gesucht werden. Aber wo? In Mannheim ? Ist
höchst unsicher . In Lahr ? Auch da find die Aussichten
für die Nationalliberalen , zumal für eine Kandidatur
Obkirchers, nicht die allerbesten. In Karlsruhe soll
Herr Rebmann ein Unterkommen finden , falls die

Jungliberalen durch diese Rechnung nicht einen Strich
machen . Und eine Partei , die sich in einer so von allen
Seiten bedrängten Situation befindet , maßt sich noch an,
andern die Wege weisen und Ordre erteilen zu wollen.

Tie Rechtsschwenkung Obkirchers
konstattert jetzt auch der Zentrumsfuhrer Geistlicher Rät

W a ck e r in einem Artikel des „Kath . Volksboten". Wacker

schreibt u. a . :
„Obkirchers Stellungnahme zur Rödel-Angelegenheit ist

keineswegs das einzig Auffallende , wa» in der letzten Zeit

von ihm zu melden war . Was er am 18. Dezember im

„Engere« Ausschuß" seiner Partei gesagt hat , da- läßt ihn

wie einen Mann erscheinen, der mit den Dunde-genoffen
links brechen möchte , um Bundesgenossen rechts zu

gewirmen. Stach den Worten , welche man zu hören bekam ,

muß man annehmen , der Obkircher vom 13. Dezember 1908

sei ein ganz anderer geworden als der Obkircher früherer

Tage."

Diese Auffassung über den Politiker Obkircher dürfte

zutreffend sein . Zweifellos wurde in den letzten Wochen
viel hinter den Kulissen gearbeitet . Man geht wohl kauni

in der Annahme fehl, daß zwischen Obkircher und dem

Minister v . B o d m a n in irgend einer Weise Verhand¬

lungen über . die Taktik bei den kommenden Landtags¬

wahlen stattgesunden haben . Herr v . B o d m a n hat als¬

bald , nachdem er Minister geworden war , den Versuch
unternommen , die Konservativen vom Zentrum loszn-

reißen und sie für ein Zusammengehen mit den National -

liberalen zu gewinnen . Der Versuch ist damals mißglückt ,
allein Herr v. Bodmau scheint seine diesbezüglichen Hoff¬

nungen nickit aufgegeben zu haben. Nun ist zwar heute

ebenso wenig wie damals an die Verwirklichung dieses

Planes zu denken, da die Konservativen mit einer solchen
Taktik sich zwischen zwei Stühle setzen würden . Die Natio -

nallrberalen können ihnen absolut nichts bieten, dieweil

das Zentrum aber , ohne sich irgendwie selbst zu benachtei¬

ligen, den Konservativen zu einer Anzahl von Mandaten

verhelfen kann.
Unter diesen Umständen möchten die NationalMeralen ,

wie es scheint , wenigstens dort die Konservativen für sich

gewinnen, wo diese selbst auch mit Unterstützung des Zen¬
trums keine Erfolge zu erzielen vermögen. Für diesen

Fall müßte man — und damit käme man den Forde¬

rungen der Regierung entgegen — auf ein förm¬
liches Abkommen mit der Sozialdemokratie bei den Stich-

wahlen verzichten. Daß Sozialdemokraten für national -

liberale Kandidaten stimmen , gestattet ja — wie Herr
v. Bodman seinerzeit rm Landtag erklärte — die Regw-

rung ; nur dürfen die Nattonalliberaleu nicht für s o z i a l -

demokratische Stichwahlkandidaten eintreten , wenig¬

stens nicht offiziell. Auf diese Weise hofft mau offenbar,
von der nationalliberalen Partei die drohende Katastrophe
fernhalten zu können.

Der Plan ist theoretisch nicht übel gedacht, in der

Praxis aber fällt er wie ein umgeblafenes Kartenhaus
zusammen. Eine solche Rolle , wie sie Herr v . Bob man

der Sozialdemokratie zngemutet wird , diese nicht spielen.

Das mögen sich die Herrschaften, die jetzt hinter den

Kuttssen die badische Politik machen wollen, gefälligst
notieren .

Ist das wahr ?

In der „Köln. Bolkszeitung" war dieser Dag« Nte f#f -

gende Mitteilung aus Baden zu lesen, die insbesondere
in den Kreisen der mittleren unb unteren Br¬

am ten peinliches Auffehsn erregen wird :
„Dem Bernehmen nach soll der Urlaub der Staatsbeamte «

neu geregelt , und zwar soll die Urlaubszeit der mittleren « rd

niederen Beamten bis zur Hälft « verkürzt werde»,

ohne Rücksicht auf das Dienst - und Lebensalter , während dir

oberen , d. h. sämtliche akademisch gebildete« Beamte»,

wie bi - her vier - iS sechs Wochen Urlaub erhalten solle« .

Die mittleren und gewisse Kategorien der niadere » Beamte «

sind -ei - er jüngsten Gehaltsaufbesserung etwa- karg weg-

gekommen, würde man ihnen im Gegensatz zu den oberen muh

noch den Urlaub beschneiden , so wäre dos, ganz abgesehen von

der Frage der Gerechtigkeit, nicht gerade ein Zeichen beson¬

deren Wohlwollens oder großer sozialpolitischer Weisheit ."

Bis jetzt ist diese Mitteilung noch nicht dementiert
worden. Sollte sie auf Wahrheit beruhen , s« müßte gegen
eine solche Anwendung schärffter Protest eingelegt werde«.
Wenn man sparen will , so gibt es dazu genug andere Go-

legenheiten, z. B . Abschaffung der total überflüssigen Ge¬

sandtschaften in Berlin und M ü n ch e «. Ferner
könnte durch eine durchgreifende Vereinfachung in der

inneren Verwaltung , durch Beseitigung der überflüssige«

hureaukratischen Vielschreiberei viel Geld gespart werde«.

Unsere Oberbürgermeister müssen mit vier Wochen Urlaub

sich abftnde« . Das könnt« gewissen oberen Staatsbeamte «

auch genügen, insbesondere solchen gewisser Mittelstellen,
die sich ohnehin kein Bein bei der Arbeit Herausreißen.

In der Eisendahnverwaltung verschlingt der übertrie -

bie Schroester Ihres Alexander und Gott sei Dank, vorläufig

noch in Hamburg in Pension . Ich hasse sie , denn sie hat mir

viel Onal bereitet . Alle wahnsinnigen Träume meiner Jugend

lebte» in mir auf bei ihrem Anblick und ängstigten mich wie

pybne Gespenster. Zuletzt lies ich davon, so oft ich sie unter

ihrem leichten Strohhute über den glatten Sand des Strandes

he«ankommen sah. Ja . ich will eS nur gestehen , ich habe die

Sonette , die ich Ihnen neulich vorlaS, die Sie freundlich genug

Ware«, liebedurchglüht un -> Gott weiß, was noch sonst , zu finden

und di« ich in der seligem Jugendzeit vor dreißig Jahren aus

Helgoland gedichtet zu haben vorgab. im vorigen Jahre in Ost«

enb«. Mm Anblick der schönen Teufelin berauscht, mit meinem

Herzblut geschrieben . Das sagen Sie aber niemand wieder.

Weshalb nicht? Es würde mir ja doch keine Menschenfeele

glauben.
Da haben Sie freilich recht und nun ?

Run habe ich noch weniger Lust, als vorhin. Ich wünsche

nicht , die alberne Geschichte der Liebschaft eines Hauslehrers

mit der Tochter der hochadeligen Hauses , eine Geschichte, die ich

mir schon in so und so vielen Romanen zum Ekel gelesen habe,

an mir selbst zu wiederholen. Und wenn das Mädchen wirklich so

schön und liebenswürdig ist, daß —

Daß selbst das dürre Holz fttsche Blätter treibt , was da

oat grünen geschehen soll ? unterbrach mich lachend Berger . Nun

wohl, verlieben Sie sich, weshalb nicht ! Lieber Freund , das

Buch de» Leben- für Leute unsere« Schlage- führt denselben

XitaL wie einer der Romane Balzac '» : „ IUusions perdues ."

Da« schreibt nur ein neue« Kapitel hinein und je kür̂ r

in» Buck», desto besser und interessanter ist «». Aber da e« nun

ein« »! geschrieben werden muß und nicht anders geschrieben

werben kann, so ist eS auch im Grunde gleichgiltig, ob wir nach

Weste« gehen oder nach Osten. Wir machen dieselben Erfah¬

rungen hier wie dort . Darum sage ich noch einmal : Gehen

Sie nach Grenwitz !
Was sollte ich tun . ES erschien mir als «ine Pflicht , den

Wunsch meines Freundes , dem ich so viel verdanke, zu erfüllen.

Und dann , hatte Berger nicht recht , daß es gleichgiltig sei , ob

ich nach Osten gehe oder nach Westen ? Genug , ich packte meine

Sachen, sagte meinem Mentor Lebewohl und fuhr hinüber nach

teefcat Elend . - (Fortsetzung folgt.)

Cbeaier und Mnrilr.
Spielplan des grofth. Hoftheaters Karlsruhe .

Donnerstag , 7. Jarr . : A . 29 . „Germania " , Oper in einem Vor¬

spiel, Nachspiel und 2 Bildern von Franchetti . Anfang
7 Uhr. ©nbe % 10 Uhr.

Freitag , 8. Jan . : C. 29. „Unser Freund Bob", Schwank in

3 Akten von Sandsred Merton . Anfang 7 Uhr, Ende nach

9 Uhr.
Samstag , 9. Jan . : (22 . Vorst, außer Abonn.) Besonders er¬

mäßigte Preise und vorverkaufsgebührenfrei . „Sonnen .

guckchen" oder „Der König vom Glitzerland" , Weihnachts¬

märchen in 6 Bildern von Möller . Anfang 8 Uhr, Ende

%8 Uhr.
«

Theater in Bade «.

Mittwoch, 6 . Jan . : ( 17. Abonn.-Borstellung.) Zum erstenmal:

„Unser Freund Bob ", Schwank in 3 Akten von Sandford

Pierton . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Hoftheatcr Karlsruhe . Die Oper plant in den nächsten

Wochen Wiederholungen von „Germania " (7. Januar ) und

„Hugenotten " ( 10. Januar ) . Wie bereits erwähnt , wird der

berühmte Bariton Anton van Roay, einer unserer gefeiertsten

Wngnersänger . in zwei seiner Glanzrollen gastieren : als Han-

Sach- in den „Reisterfingern " ( 14. Januar ) und al » Wotan in

der ^ Walküre" ( 16. Jannar ) . Beide Vorstellungen finden außer

Abonnement statt . Die letzte Borstellung des WoihnachtSstücke«

„Sonnengnckchen" ist auf den 9. Jan . angesetzt . Das Schauspiel

wird „Flachsmann als Erzieher " (8 . Jan .) und das neneLustspiel

„Unser Freund Bob" ( 11 . Januar ) wiederholen. Am 12. Jan .

sollen nach langer Pause die Lustspiele „Tie Romantischen" von

Rostand und „Ein Diener zweier Herren " von Pohl in neuer

Einstudierung aufgesührt werden. Als weitere Neueinstudier¬

ung , welcher eine gründliche Revision der früher hier üblichen

Bühnenbearbeitung vorausgegangen ist , Imrd noch für Ende

dieses Monats Goethes „Torquato Taff»" in Szene gehen .

Die heiligen drei Könige.
Di« heiligen drei Könige geh 'n heut um
Die Nacht ist kalt, die Nacht ist stumme
Sie haben verloren ihren Stern ,
Und Bethlehem ist so fern , so fern.
Und wer sie erblickt im Borübergeh 'n,
Dem bleibt vor Schrecken das Herze ftelfn.
„Erbarm ' dich unser , HerodeS!
Sonst find wir alle des TodeS.O

Der Erste trägt mit des Hasse« S tumpf
Die güldene Kran ' auf gebücktem Runq ^ :

„Wa- bin ich für ein erbärmlicher Tropft
Ich Hab' eine Krone und keine» Kopf.
Vor 269 Jahren

' — o Grau « ! —

ScUug ihn der Henker mitten heraus .
Erbarm ' dich unser , Herodes !
Sonst find wir alle des TodeS.

"

Der Andere tröstet ihn : „Sire , erlaubt ,
Was jammert Ihr um das bißchen Haupt ?
Das Köpfen wär ' nur ein Kinderspiel,
Wenn die Krone stets ans die Schultern fieA.
Mir schlugen fie beide« herunter fürwahr —

ES sind jetzt grad ' 116 Jahr ' .
Erbarm ' dich unser , Herodes !
Sonst find wir alle des TodeS."

Der Dritte wimmerte : „Brüder , schweigt!

Euch hat der Henker zur Ruh' gegeigt.
Mir aber half niemand , als ich Tor
Ganz von selber den Kopf verlor .
Nun rollt — schon morgen kann es sein —
Am Ende die Krone hinterdrein .
Erbarm ' dich unser , Herodes !
Sonst sind wir alle des Todes .

"

(Edgar Steiger ini „Siurpl .
")
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bene Bureaukratismus große Summen . Aber üort mitdem Hebel des Sparens einzusetzens, fällt Herrn Hon¬sel l nicht ein . Tafiir müssen dann die unteren Be¬amten in erster Linie büßen . In den oberen Kategoriender mittleren Beamten steht die Dache nicht so schlimm,weder hinsichtlich Her Arbeit noch hinsichtlich der Bezahlung.Die berechtigten Beschwerden der mittleren Beamtenbeziehen sich mehr auf jene Kategorien, die in den Mtei-lungen F und G 2. Gehaltsklasse sich befinden . Je weiternach unten , um so größer ist das Mißverhältnis zwischenBezahlung und Leistung und je weiter noch o b e n «8 beiden mittleren Beamten geht, um so größer das Mißver¬hältnis zwischen Leistung und Gehalt. Natürlich gibt esauch hier Ausnahmen von der Regel. Unsere Staatsver¬waltungsmaschinerie ist alt, eingerostet ; sie einmal ausihre konstruktive Beschaffenheit gründlich zu prüfen , isthöchste Zeit. Auch St . Bureaukratius muß modernisiertwerden , wenn das Volk nicht mit schweren steuerlichenLasten beladen werden soll, die , ohne daß die Staatsver -ffvaltung Schaden , zu erleiden braucht, gespart werdenkönnen .

Im 33. Wahlbezirk (Bruchsal-Land) haben die Natiünalltbe -ralen Herrn Bürgermeister Schmidt von Wössingen alsKandidaten in Aussicht genommen.
Breiten , 3. Jan . Eine heute hier stattgehabte , von den Ver¬trauensleuten und Delegierten vollzählig beschickte Konferenz der

sozialdemokratischen Partei für den 33. WahlkreislBretten - B .ruchsal ) stellte den Genossen Rich. Nötiger ,Arbeitersekretär in Mannheim , einstimmig als Landtagskandi¬daten auf . — Der Kreis war zuletzt durch den konservativenRechtsanwalt Schmitt - Breiten vertreten , der am 17. Fe¬bruar 1906 in einer durch Ungiltigkeitserklärung notwendig ge¬worden Nachwahl mit 2952 gegen 2331 nationalliberale Stim¬men gewählt wurde . Bei den allgemeinen Wahlen im Oktober1905 hatten im ersten Gang erhalten : Schmitt (Kons.) 1469 ,Harsch (Natl .) 1878 , Gerweck (Zentr .) 707 , Gießer Fischer(Soz . ) 664 Stimmen ; in der zweiten Wahl blieb dann Schmittmit 2713 über 2686 Harsch -Stimmen „Sieger ".Protest gegen die geplanten indirekten Reichssteuern. Die23. Vollversammlung der Handwerkskammer Freiburg nahmResiKutionen gegen die Gas - und Elektrizitätssteuer ,sowie gegen die Inseraten st euer an . Man wünscht , dieReichsvegierung möge von Steuerprojekten absehen, die daSGewerbe und Ha n d w e r k immer mehr belasten. Hierzugehör« auch das Branntweinmonopol . AIS gerechtesteBesteuerung sieht die Versammlung eine R e i ch s e i n kom¬mensteuer an .
WaS nützen alle diese Proteste , wenn die Handwerker beiden Wahlen Leute wählen, die von direkten Reichssteuernnichts wissen wollen.
Für die Lichtsteuer soll einer Mitteilung der „Reuen Bad.Landeszeitung " zufolge die badische . Regierung sich erklärthaben. Darüber wird jetzt ein Weheklagen in der liberalenPresse angestimmi . Die Mitteilung ist aber gar nicht neu, siewurde auf dem letzten Landtag von sozialdemokratischenAbgeordneten aufs lbestimmteste gemacht. Als die sozialdemokr.Fraktion die Regierung über ihre Stellung zur GaS- und Elek¬trizitätssteuer interpellieren wollte, wurde sie vom Zentrumund den Nationalliberalen im Stich « gelassen . Und alsdie soziaidem. Fraktion einen Antrag einbrachte, wonach dieRogierung aufgefordert werden sollte, gegen diese Steuer imBundesrat zu stimmen, lehnten Zentrum und Rationalliberaleden Antrag mit nichtigen Ausreden ab. Die „Bad . LandeSztg."nahm damals in dieser Frag « ebenfalls eine sehr zweifelhafteStellung ein. Jetzt kommt man hinterher uird jammert , weildie Regierung sich um den Protest des badischen Volkes nichtkümmerte. Echt nationalliberall

Aus der Partei.
Stettin . Auf eine ungemein hohe Strafe erkannte dasSchöffengericht in Stettin heute gegen den Genossen RedakteurM « h t i ch vom Stettiner „ Volksboten"

. Er hatte einen Aufsatzveröffentlicht, wonack) sich ein Lehrer einer erheblichen Ueber-schrcitung des Züchtigungsrechtes schuldig gemacht haben sollte .Mehlich hatte einen umfassenden Wahrheitsbeweis angetreten ,cs stellte sich jedoch während der Verhandlung heraus , daß ervon seinen Gewährsleuten in ganz unverantwortlicher Weiseangeschwindelt worden war . Er verzichtete infolgedessen ausweitere Beweisführung .
Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn 4 Monate Gefäng¬nis ; das Gericht erkannte zwar die fatale Lage, in die der An¬geklagte Mehlich gebracht worden war , an , verurteilte ihn abertrotzdem zu 600 Mk . Geldstrafe.Der Fall zeigt wieder, wie notwendig e» ist , daß die Bericht,erstatter unserer Partetzeitungen sich, bevor sie berichten,genau und gewissenhDt orientieren sollen . Solche Vorkomm¬nisse, wie das oben mitgeteilte , sind eine Blamage und kostenobendrein die Parteipresse viel Geld.

F- rchheim, 8. Jan . Die am Silvesterabend im Gasthauszur .,Linde"
stattgefunbene Weihnachtsfeier des sozialdem.Vereins und Arbeiter-Radfahrer -BereinS erfreute sich eines sehrguten Besuches . Genosse K a r l e , der die Festrede hielt , erirtetefür seine trefflichen Ausführungen allgemeinen Beifall . DieDarbietungen des ArbeitergesangvereinS „Freiheit "

, insbeson¬dere die komischen Vorträge , fanden ebenfalls ungeteilten Bei¬fall. Alles in allem verlief diese Feier in schönster Ordnungund wir sind von dem Verlaus derselben vollständig befriedigt.Wir sprechen deshalb allen Mitwirkenden , ganz besonders demGesangverein „Freiheit " für seine Aufopferung , unfern bestenDank auS .
Gaggenau , 4 . Jan . Auf die Berichtigung deS Herrn Rosen¬wirts Unser hier haben wir mitzuteilen , daß nach eingehenderUntersuchung feststeht , daß die Aeuherung , die „Rose" sei keineArbeiterwirtschaft, von Herrn Unser nicht getan wurde . Wirnehmen also hierinit den Inhalt der von uns am Dienstag den29. Dezember gebrachten Notiz zurück.

Fcmnmnalv-lM.Die Gemeindewahle« in Württemberg haben mit dem:>1 . Dezember ihr Ende erreicht. In den letzten Tagen sind unSnoch eine ganz« Reihe von Madaten zugefallen, die hier kurz re¬gistriert sein mögen. In Ulm. Vaihingen a . F ., Böblingen undMössingcn wurden je 2 Parteigenossen gewählt ; in Oetlingendrang ein Genosse durch . Ferner erhielten wir in Möhringen F.

Dienstag » den S. Januar 1909.
drei, in Bonlanden , Truchtelfingen , Steinenbronn , Kuchen Denn¬jächt , Eltingen und Unterreichenbach je 2 und in Asperg undBissingen E . je 1 Vertreter ; Heidenheim wählte nach dem Pro¬porz 3 Sozialdemokraten . In Enzberg erhielt die Partei die4 Mandate , in Birkenfcld 3 , je 2 Genossen sind in Knittlingen .Pinache, Pfullingen , Dagersheim , Hohenstaufen, Sillenbuch.Tailfingen , je 1 in Calmbach, Natenberg , Rochendorf , Oetis -heim, Großgartach , Nordheim, Lorch gewählt worden. Glänzendwaren die Resultate in Onstmettingen und Frankreich, wo je4 Genossen und in Stammheim , wo 3 Genossen gewählt wurden.Di « Partei kmm mit den erzielten Resultaten durchweg zufriedensein ; einigen unerfreulichen Wahlgängen stehen Dutzend« vor¬trefflich verlaufener gegenüber.

Soriale Rundschau.
Rückgang der deutschen Spielwaren -Ansfuhr . Die ganze un¬heilvolle Wirkung der Handelsverträge tritt jetzt, in der Zeit derKrise, mächtig in die Erscheinung. Die Spielwaren -AuSfuhr ausDeutschland ist im verflossenen Jahre um nicht weniger als 12Millionen Mark zurückgegangen. An dem Rückgänge partizi¬pieren ganz wesentlich solche Staaten , gegen die wir hohe Schutz-zollmauern errichtet und ihnen dadurch die Einfuhr nachDeutschland erschwert haben. Die auf den Export angewiesenenIndustrien bekommen diese Wirkung der Handelsverträge mitjedem Tage deutlicher zu spüren.

Bausche Chronii.
Bruchsal.— Wir bringen den Abonnenten deS „Volksfreund" zurKenntnis , daß mit dem 1 . Januar die Filiale des „Volksfreund",sowie das AuStragen desselben dem Gen. Ludwig Zimmer¬mann , Württembergerstratze , übertragen wurde. Auch kannvon demselben sämtliche Parteiliteratur bezogen werden. Beietwaigen Beschwerden über die Zustellung des „Volkskreund"wolle man sich sofort an Friedrich Brenner , Zwcrchstr. 15,wenden, damit Abhilfe geschaffen werden kann.

frefbun.— Stadttheatrr . Spielplan vom 6. bis 10. Januar .Mittwoch, 6. Januar : Margarete ". — Donnerstag , 7. Jan . :Zum erstenmale : „Der Bund der Jugend ". — Freitag .8. Januar : „Aida " . — Samstag , 9. Jan . : „2x2 = 5"
. —Sonntag , 10. Jan . , nachmittags 3 Uhr- Vorstellung außer Abon¬nement , kleine Preise : „ Wohltätige Frauen "

; abends7 Uhr : „ Die Hochzeit des Figaro " .
— Silvester 1908 stand unter dem Zeichen einer sehr ge¬drückten Stimmung . Es ist auch kein Wunder . Seit Monatenhabe» eine Masse von Arbeitern keine Arbeit und die Arbeiten¬den haben verkürzte Arbeitszeit , müssen ausfetzen uslv . Dasverdirbt selbst die heiterste Laune . Gegen andere Jahre wardas Leben in den Straßen — abgesehen von einigen satten Kra¬keelern, die das neue Jahr in der Kaiserstraße anbrüllten —sehr ruhig . Selbst der Polizeibericht meldet nur zwei Fälle vonSchießerei.

Das neue Jahr setzte mit einer Kälte von 17 Grad ein underzeugte bei der armen Bevölkerung gerade keine rosige Stim¬mung. Brot und Heizung, das ist jetzt die Hauptforderung .Möge das neue Jahr für die Armen ein besseres werden, alsdas alte .
— „Eheglück" . Ein in der Niemensstraße wohnhafter Küferversetzte am 2. ds. M . nachts seiner angetrunkenen Ehefrau einenSchlag auf den Kopf, sodaß sie erheblich verletzt nach der chirur¬gischen Klinik verbracht werden mutzte .

— Robelsport. Nachdem nun in der letzten Woche der Win¬ter unsere Berge und Täler mit einer weißen Schneedecke be¬deckt hatte , ist mit demselben Augenblick der Wintersport , dermebr und mehr auch bei uns Eingang suchet , offiziell in denVordergrund getreten . Wenn wir so bei lachendem Winter¬sonnenwetter jetzt hinaussteigen auf unsere Bergeshöhen, wodie blinkendenSonnenstrahlen durch die schueebedecktenTannen inwahrhaft zaisbevvoller Weise ihren Schein werfen , da finden wirim Gegensatz zu früheren Jahren , wo man allein auf weiterFlirr war , die Berge belebt von Sportlustigen . JnSbeso-ichere istes der Rodelsport, welcher immer mehr Anhänger findet und sichzu einem der beliebtesten Sporte entwickelt .
Bekanntlich ist unsren Rodlern zu diesem Sport von hie¬siger Stadt die Ralenstraße sreigegeben worden. Dadurchverfügen wir Über eine Rodelbahn, wie man wohl vergebens einezweite suchen dürfte Gewiß ist noch manches Hindernis zu be¬seitigen, insbesondere sind cs die Passanten , die zum Teil denSport feindlich gesinnt sind und die den Rodlern Unannehmlich¬keiten zu machen suchen. Hier muh etwa- geschehen. UnsercAnsicht ist die , daß die Stadt im kommenden Sommer die Ralen -strahe entlang einen Gehweg für Passanten anlegenläßt , zu dessen Kosten auch der Rodelklub beizutragen hat , damitwäre der erste Schritt zu einer Verständigung gebahnt. Damitaber unsere Stadt , die ja bekanntlich in keinen guten finanziellenVerhältnissen steht , wieder zu ihrem ausgegöbenen Gelbe kommt ,müßte selbstverständlich für jeden Rodler , der diese Bahn be¬nützt , eine Gebühr erhoben werden, über deren Höhe die Stadtzu beschließen hat . Dieselbe müßte selbstredend nach dem Kosten¬aufwand berechnet werden . Vor allem dürste dieselbe keineHöhe erreichen, welche die Minderbemittelten von der Benützungausschlietzt , denn je mehr die Bahn benützt würde , desto mehrwürde die Stadt profitieren . Nach unserer Ansicht wäre garnicht ausgeschlossen , daß in späteren Jahren die Rodelbahn beiunserem Voranschlag sehr wohl in der Rubri Einnahmenffgurieren dürft «.

Unser Stadtrat würde gut tun , wenn ker diese Angelegen,heit nicht auf die lange Bank schiebt, sondern dieselbe alsbaldprüft und mit dem Rodelklub in Verbindung tritt , damit derKostenaufwand in den diesjährigen Voranschlag ausgenommenwerden kann. Damit wäre den Rodlern sowie den PassantenRechnung getragen und etwas geschaffen , war für die Stadl ,sowie für die Geschäftsleute von Nutzen fein wird .

Vsltlrhsl.
— Eine diebische Ladnerin . Am Silvesterabend wurde dieledige, in der Filiale bei Kaufmann Frohmüller bier be¬schäftigte Ladnerin Elsa Stroheckrr aus Karlsruhe " ver¬haftet . Dieselbe bat ihrem Prinzipale Geld und Waren inziemlichem Betrage entwendet .
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AuS Neuburgweier schreibt man unS : Z u r K r i s e. Nichtnur der Arbeiterschaft schlägt diese unheilvolle Krisis schwereWunden , sondern auch unsere Landwirte , soweit sie neben ihrerLandwirtschaft auf den Verdienst angewiesen sind — und dassind sie fast alle ohne Ausnahme — haben schwer darunter zuleiden. Es hagelt zur jetzigen Zeit nur so von Zahlungsbefehlenund gerichtlichen Mahnungen und allenthalben hört man denKlageruf : „Wie soll daS noch werden !" So mancher ist jetztzur ungelegenen Zeit genötigt, ein Stück Vieh mit Schaden zuverkaufen, um seinen Zahlungspflichten nachzukommen ; einenandern Ausweg läßt unser gestrenger Herr Oberamtmann vonEttlingen , soweit e8 sich um Gemeindeforderungen handelt,nicht zu. „ Reckt so !" wird man sagen, „warum wählen di« Neu.burgweierer den Beruf des Backsteinfuhrmanneß? " Doch sollensie etwa als Fabrik- oder sonstige Arbeiter das Heer der Arbeits¬losen vermehren helfen ?

Zu all diesen Leiden gesellt sich nun auch noch bei so man¬chem die Sorge um die Beschaffung des täglichen Brotes , daSdank unserer Zeutrumspolitik dem armen Manne so sehr ver-teuert wurde. Obwohl mancher heute nicht mehr zur FahneeineS Herrn B e l z e r schwört , ist es sehr bedauerlich, daß nochso viele dieser Partei des vollendeten Volksverrates nachlausen.Böbingen, 4. Jan . Weinpantscher . Der Landwirtund Milchhändler Christian K. von Böhingen bei Lberschaff-hausen stand dieser Tage vor der Straflammer Freiburg unterAnklage des Vergehens gegen das Weingesetz . Der Angeklagteverkaufte an einen hiesigen Milchwbnehmer einen Posten Weinvon 95 Litern für 25 Mk . Nach der Lieferung merkte derKäufer , daß der Wein trüb uni im Geschmack in keinem Falleder Probe gleich kam . Der staatliche Weinkontrolleur konsta¬tierte , daß der „Wein " den gesetzlichen Anforderungen nicht ent¬spricht . Der Angeklagte hatte seine Ernte nämlich etwas „ ge¬streckt", wie der technische Ausdruck lautet , d. h . er hat aus sechsOhm zehn gemacht und damit die Grenze der Wein„verbesse-rung " bedeutend überschritten. Das Gericht nahm milderndeUmstände an und verurteilte den Angeklagten wegen Vergehensdes 8 2 deS Weingesetzes zu 10 Mk . Geldstrafe , Tragung derKasten und Einziehung des noch vorhandenen „Tropfens " . Erist also noch gut weggekommen.
Sommerau , 8 . Jan . Am 81 . Dezember, abends 8 Uhr, fuhrder Güterzug 7743 auf hiesiger Station wahrscheinlich infolgeNichtbeachtung des auf Halt stehenden Einfahrsignals , auf denSchluß deS in der Station zur Abfahrt bereit stehenden Güter ,zugs 7739 auf . Verletzt wurde niemand , dagegen fft ein größererMaterialschaden entstanden. Zwischen St . Georgen und Som¬merau mußte bis 1 Uhr mittags am 1 . Januar einspuriger Be¬trieb durchgeführt werden.

Ottenau , 4 . Jan . Schadenfeuer . Gestern Morgenbrach in dem Wohnhaus der ledigen Genoveva Kraft Feueraus , dem das Haus mit Scheuer und Stallung und einemSchopf zum Opfer sielen. Der Schaden beträgt 4000 Mk ;er ist durch Versicherung gedeckt.
Hausach, 4. Jan . Schadenfeuer . Gestern Nacht ent¬stand in der Fabrik der Firma Wolf, Netter u . Jacobi hier ineinem Arbeitsraum ein Brand , der einen Schaden von etwa1500 bis 2000 Mk. verursachte, lieber die Entstehungsursacheist nichts bestimmtes bekannt geworden.
Brombach (Amt Lörrach) , 4 . Jan . Mord oder S e l b st-mord ? Der ledige Fabrikarbeiter Andreas Kähny, unter demNamen Andres ortsbekannt , wurde im Bette erschossen aufge-sunden.
Reckargemünd, 4 . Jan . Schülerselibftmord . In derSilvesternacht erhängte sich hier in einer Scheuer ein 13Jahre alter VoIkSschüler aus Furcht vor Strafe .
Tauberbikchofsheim, 3. Jan . Das große Brandun¬glück in der Gemeinde Großrinderfeld ist allemAnscheine nach durch Brandstiftung verursacht worden.Der Verdacht der Täterschaft richtet sich gegen den FeldhüterR. Hofmann von Grotzrinderfeld , der vorläufig verhaftet wurde.Mannheim , 3. Jan . Unglücksfall . Am 1 . ds. MtS .,abends 11% Uhr, wurde der Küfer F l i e h e r , während «r einenauf der Hinteren Plattform eines Straßenbahnwagens stehendenanrief und ihn begrüßte , von einem im gleichen Augenblick kreu¬zenden Straßenbahnlvagen angefahrcn , zu Boden geschleudert.md etwa 2 Meter weit geschleift . In schwer verletztem, bewußt¬losem Zustande wurde Flieder in eine nahegelegene Wirtschaftgetragen , wo er nach einigen Minuten starb.

Neues vom Lage.
Kassel , 2. Jan . Am Neujahrstag nahm eine Spinnstuben¬feier im Dorfe .Heiligenrode einen tragischen AuSgang. Im.Hause des Einwohners Oetzel hantierte der Weißbinder Banne -m a n n aus Vollmarshausen mit einer alten Jagdflinte . Alsseine Bvaut , die 23jährtge Fabrikarbeiterin Anna Ouehl , inSas Zimmer trat , legte Baunemann im Scherz auf das Mädchenan . Plötzlich ging ein Schutz loS und mitten ins Herz getroffensank die Ouehl zu Boden. Der unglückliche Schütze wurde ver¬haftet.

Berlin » 2. Jan . Die Gattin des SchriffftellerS Dr . RichardLandsberger , Frau Dolly, geb. PinkuS , eine Tochter der Schrift¬stellerin Truth , versucht « unter dem Einfluß einer seelischenDepression sich in der Silvesternacht das Leben zu nehmen.Tie junge Dame hatte sich erst vor wenigen Wochen verheiratetund bewohnte mit ihrem Gatten eine provisorische Wohnung imEsplanaden -Hotel in der Bellevue-Strahe . > In einem unbe¬wachten Augenblick stürzte sie sich aus einem Fenster der drittenEtage auf die Straße . Wie verlautet , befindet sich Frau Dr .Landsberger , die beim Sturz beide Beine gebrochen hat , außerLebensgefahr.

PrinzkuauSfahrt.
Unter diesem Titel bringt di« Münchener „Jugend " folgend«Verse von Leopold T h u r n e r :

Fuhr heute so von ungefähr
Hinter dem fürstlichen Wagen daher.Auf dem Kutschbock knallig und dick
Mit würdiger Miene ein Domestik ;Und im Wagen kindlich und heiter ,Links ein Hauptmann als Ehrenbegleiter ,Saß ein Prinzlein und grüßte die Rücken,Die sich tief bis zur Erde bücken.
Junge Damen knixten behend .
Machten daß tiefe Hofkompliment,Einem Greis mit schlohweißem HaarFiel der Hut in die Gosse sogar.Und das Prinzlein ließ sich betrachtenUnd lernte frühzeitig — Menschen verachten!
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Unseren Rnlturstaat charakterisiert folgende Preßnotizi Zur

Einrichtung des Raubmörders Hipel in Metz. Lange Jahre hat
die Guillotine in der lothringischen Hauptstadt nicht mehr gear¬
beitet . Der Nachrichter der Reichslande hat sich das Recht Vor¬
behalten . mit dem Instrument aus der französischen Revolution
sein Todcswerk zu vollziehen und er tat cs diesmal bei der Hin¬
richtung des Mörders Hippel mit großer Aengstlichkcit . In
Gegenwart des Staatsanwalts wurde die Guillotine geprüft und

untersucht, und der Mechaniker hatte sorgsam jeden Rost , jede
Schwierigkeit des Mechanismus zu beseitigen. Die Zahl der

Neugierigen , die dem blutigen Schauspiel beiwohnen wollten,
war sehr groß. In : ganzen hatten sich 117 Personen gemeldet
und Angehörige aller Berufe , Schauspieler, Opernsänger , Maler
und viele Juristen waren zugelasscn worden. Zwei Geistliche
gaben Hippel den letzten Kuß und hielten ihm das Kreuz zum
Kuß hin. Dann begann die Arbeft des Nachrichters.

Also Mord bei ruhiger Ueberlegung und sorgsamer Vorbe¬

reitung im Namen des Gesetzes , im Namen des Christentums
unter den Augen von 117 Zuschauern. Das nennt nian dann

Zivilisation !
Champagnerflaschen mit — Saccharinfüllung sind eine

«ngswöhnliche Handelsware . Daß und !vic sie vorkommt. er¬

fahren wir aus folgendem Bericht der „ N . Zürich. Ztg .
" : Die

Speditionsfirma Danzas u . Cie/ in Basel ist seit Jahren die
Vertreterin der Champagnerfabrik Heidsicck in Epernah und

besorgt speziell die Versendung für Oesterreich-Ungarn . Vor

einiger Zeit vernahm die Firma aus den Zeitungen , wie außer¬
ordentlich in den letzten Monaten ihre Champagnerausfuhr nach
Oesterreich gewachsen sei . Man war darüber in den Bu» aus
Danzas u . Cie. um so mehr erstaunt , als tatsächlich von irgend
einer außerordentlichen Bestellung oder Mehrung des früheren
Umsatzes niemand etwas wußte . Um der Geschichte auf die

Spur zu kommen , setzte sich die Speditionsfirma mit den öster¬
reichischen Zollbehörden in Verbindung . Es stellte sich heraus ,
daß wirklich in kurzer Zeit von Basel aus bedeutende Sendungen
über die Grenze kamen und als Champagner deklariert wurden .
Nun wurde Auftrag gegeben, daß an der Grenze in Buchs die

angablich von Danzas u . Cie . kommenden Cbampagnersendungen
angehalten würden . Die Kisten und Champagnerflaschen wur¬
den geöffnet und siebe der Inhalt war nicht schäumender Wein,
sondern Saccharin . Jetzt galt es , die Absender zu erwischen und
das gelang bald . Zahnarzt Dr . K . in Basel hatte mit einem

Angestellten der Speditionsfirma «in Sozietätsverhältnis für
Saccharinschmuggel abgeschlossen. Bei einem Basler Lithogra¬
phen waren täuschend ähnliche Champagneretikettev hergestellt
und bezogen worden ; Verkorkung, Kapselung und die ganze Ver¬

packung des Heidsieck wurden genau nachgemacht , sodatz die Fla¬
schen von den echten nicht zu unterscheiden waren . Dann wurden

sie mit Saccharin gefüllt . Anstandslos ging das Geschäft fast
ein Jahr lang . Es rentierte großartig . Während der Zoll für
Heidsieck etwa 90 Heller ausmacht , beträgt er für das gleiche
Quantum Saccharin rund 200 Kronen . Man hat ausgerechnet,
daß der österreichische Fiskus um mindestens «ine halbe Million
Kronen geprellt worden ist.

stmr üet Kesidenz.
Karlsruhe » 5. Jan .

? fe Temokrnten und die Denkmalsfrage .
Die „Straßü . Post " tadelt die Karlsruher Demokraten,

weil sie sich nicht an der diesjährigen Kaisergeburtstags -
feicr beteiligen . Dieser Tadel scheint uns unberechtigt.
Man kann nicht am 22 . November 1908 imKolosseum gegen
das persönliche Regiment protestieren und am 27 . Januar
1909 dasselbe persönliche Regiment in der Festhalle ver¬
herrlichen. Ter Korrespondent der „Straßb . Post" schreibt
aber dann weiter :

Die demokratische Partei scheint überhaupt wieder auf

ihren alten , von national « ! Seit « oft beklagten Vereinigungs¬
standpunkt , den nian nach den Erfahrungen der letzten Jahre
für überwunden hi« lt , zurückfallen zu wollen. Dies zeigt sich
auch in ihrem Verhalten bei der Errichtung eines Großherzog
Friedrich -Denkmals . Als bekannt wurde , daß der Stadtrat
d ? m BürgerauSschuß Vorschlägen werde, die Kosten des Denk¬
mals aus städtischen Mitteln zu bestreiten, hat selbstverständ¬
lich die Sozialdemokratie diesen Gedanken verworfen ; aber

die Demokraten wollten hint«r ihnen nicht zurückbleiben, nicht

rückständiger sein , und haben sich beeilt, ebenfalls gegen eine

Belastung der gesamten Bevölkerung durch die Uebernahme
DrnkmalSkosten aus der Stadtkaffe aufzutreten .

Hier ist der Korrespondent des Straßburger Blattes
gründlich im Irrtum . Die Karlsruher Demokraten sind
Feuer und Flamme für die Errichtung des Denkmals aus
städtischen Mitteln . Sie spielen sogar eine gewisse Führer -
Rolle, sodaß sich Nationallrberale mit gutem Recht auf das

„schöne Beispiel" berufen können. Dieses Verhalten ist
zwar mit demokratischen Grundsätzen nicht ganz in Ein¬
klang zu bringen , aber Tatsache ist es.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf den auffälligen
Umstand Hinweisen , daß bis jetzt von öffentlichen Samm¬
lungen recht viel geredet und geschrieben wurde . Natürlich
von überzeugungstreuen und gesinnungstüchtigen Patrio¬
ten. Aber noch niemand hat den Anfang zu diesen Samm »

lungen gemacht und den ersten Tausender gespendet . Und
es gibt gar viele Leute in Karlsruhe , denen io puncto
Patriotismus — nach ihrer Versicherung — keine Brat¬
wurst zu teuer ist . Wozu also säumen, wenn man eine

so bequeme Gelegenheit hat ? Die Oeffentlichkeit erfährt
auf diese Weise leicht , wie viel sichs der einzelne kosten läßt ,
wenn man an sein patriotisches Herz resp . an den Geld-
beutel appelliert . Oder hat man Befürchtungen, daß es

auch anders kommen könnte? —

Vertrauliche Sitzungen.
Am Samstag Abend fand im Anschluß an die Bürger -

ausschußsitzung eine vertrauliche Besprechung statt . Wir

nahnien von ihr im „Bolkssreund" keine Notiz, da zwei
Mitglieder der Redaktion an ihr teilnahmen und wir nicht
das Odium auf uns laden wollten, aus einer „vertrau -

liehen Zusammenkunft
" Mitteilungen gemacht zu haben.

Heute schreibt nun die „Badische Korrespondenz" :
Di« Großherzog - Denkmalfrage scheint mir

schwer die Lösung in der Residenz finden zu sollen . Der Vor¬

schlag des Stadtrats , auS städtischen Mitteln 200 000 Mark

zu bewilligen, stößt nicht nur in der Bürgerschaft auf Wider-

fpvuch , sondern findet auch Gegner im Büvgerausschuß selbst ,

in dem eS in der letzten vertraulichen Sitzung am Samstag zu

scharfen Auseinandersetzungen kam . Die Abstimmung wurde

Dienstag » ven s. Januar 1909. _
schließlich verschoben . Tic Sozialdemokraten werden aus

prinzipiellen Erwägungen dagegen stimmen; in verschiedenen
Zeitungen wird die Anregung gegeben, vorerst freiwillige
Sammlungen zu veranstalten und den etwa fehlenden Rest
aus städtischen Mitteln zu nehmen.

Zur Sache selbst brauchen wir uns nicht zu äußern .
Aber konstatieren möchten wir recht nachdrücklich, daß nicht
„sozialdemokratische Sensationslust " das ganze Ergebnis
der vertraulichen Besprechung an die Oeffentlichkeit ge¬
tragen hat .

Bei de» Notstandsarbeiten
welche von der Stadt ansgeführt werden, erhalten die Ar¬
beiter nunmehr 2,80 Mk. , also mehr gegen bisher 40 Pf .
pro Tag . Wir haben an dieser Stelle wiederholt dringend
ersucht , dem Verlangen der Arbeitslosen auf höheren Lohn
stattzugeben, da man bei den heutigen Lebensmittelpreisen
mit 2,40 Mk . recht wenig anzufangen vermag . Um so
lieber konstatieren wir , daß unser Appell. Erfolg gehabt
hat . Wenigstens berichten uns in diesem Sinne die bei den

Notstandsarbeiten Beschäftigten.

Zu den Nnsspcrrimgs - Vorgä gen in Mannheim

nahm am Sanistag Nachmittag im
_

Restaurant Rutsch¬
mann eine Zusammenkunft der Funktionäre der Geschäfts¬
stelle Karlsruhe des Deutschen M e t a l l a r b e i t .er-

Verbandes Stellung . Der Abbruch des Streiks im
Strebelwerk in Mannheim hat in den Reihen der Metall¬
arbeiter lebhafte Disknssion liervor^ernfen . Die Karls¬

ruher Geschäftsstelle des Metallarlxnterverbandes , die sich
bis nach Bruchsal, Bretton einerseits , Rastatt , Gaggenau
andererseits erstreckt , wollte ihren Vertrauensleuten Ge¬

legenheit geben , sich über die Vorgänge von berufener
Seite orientieren zu lassen . Gleichzeitig sollten sie selbst
ihrer Meinung daricher in der Zusammenkunft Ausdruck
verleihen können. Erschienen waren Bezirksleiter Vor -

Hölzer , vom Hauptvorstand M a s s a t s ch - Stuttgart ,
sowie Geschäftsführer des Verbandes von Mannheim und

Pforzheim .
In lls -stündiger Rede erläuterte Gen. Vorhölzcr die

Ursachen und den Verlauf des Streiks . Es sei nicht
möglich gewesen , bei den Verhandlungen mehr herauszu-

schlageu , als das nachstehend skizzierte :
Die Akkordpreise im Strebelwcrk sind und werden so

festgesetzt , daß es den Arbeitern bei ordnungsmäßiger Lei¬

stung und Arbeitsdauer ermöglicht wird , in der Wcrkstättc
von 52y2 bis 65 Pf . die Stunde , in der Gießerei von 65 bis

78 Pf . die Stunde zu verdienen . In gleicher Weise wird bei

Neufestsetzung von Akkordpreisen verfahren , wo cs sich um

eine Aenderung der Arbeitsmethode handelt . Bei Uebcr -

schreitung dieser Verdienste findet kein Abzug an den Akkord¬

sätzen statt . Sollte sich Herausstellen, daß dies bei einem

Akkord nicht dauernd der Fall ist , so kann Reklamation Hier¬

wegen innerhalb 4 Wochen in den einzelnen Werkstätten bei

der Betriebsleitung erhoben werden.
Wenn die Prüfung einer Beschloerde bezüglich der Fest¬

setzung eines Akkordsatzes ergibt , daß der Akkordpreis zu

niedrig angesetzt ist , wird dem betreffenden Avbeiter der Ver-

dienftausfall rückvergütet. Die Lohnsätze in der Gesamtgvenzc
von 52y2 bis 78 Pf . werden abgestuft, für die einzelnen Ar¬

beitskategorien entsprechend festgesetzt . Es ist also z. B . der

Preis für den Akkordsatz eines Werkstattarbeiters nicht richtig

angesetzt, wenn es dein Arbeiter bei ordnungsmäßiger Leistung
nur möglich ist, 53 Pf . zu verdienen, während fiir di« betr.

Arbeitskategorie ein Akkordverdienst von 65 Pf . als Norm

angesetzt wurde .
Wenn ferner noch der Vorwurf der Verbandsleitung

gemacht werde, baß sie plötzlich vor Weihnachten abge¬
brochen habe, so erwidere er , Vorhölzer : „Eine Been¬

digung nach Weihnachten wäre auf dieser Basis
unter keinen Umständen mehr möglich g e -

w e sen . Sollten die ganzen Opfer deshalb gebracht wor¬
den sein , um wegen ein paar Tagen alles zu verlieren , was
man mit der größten Mühe erkämpft hat ?"

Die Darlegungen Vorhölzers wurden recht ruhig ange¬
hört und zum Teil mit Beifall ausgenommen. In der

Diskussion sprachen sich die einzelnen Funktionäre im zu-

stimmeirden Sinne aus . Man hätte nur gewünscht , auch
den anderen Teil , die Streikenden , zu hören. Darauf
schilderte Massatsch die verschiedenen Vorkommnisse , be¬
tonend, daß die Verbandsleitung es nicht hätte verant¬
worten können, um dieses Objektes willen 14 000 Metall¬
arbeiter aussperren zu lassen . Gen . W e i ß m a n n er¬
klärte , daß die übrige Arbeiterschaft im ersten Augenblick
ob des plötzlichen Abbruches des Streiks perduzt gewesen,
sich über schließlich doch gesagt habe, gegenüber 14 000 Ar¬
beitern und ihren Familien müßten die Interessen von
400 Streikenden zurücktreten.

In kürzeren Ansprachen wandten sich noch die Gen.
R ü ck e r t und Sauer an die Anwesenden und baten,
in den Werkstätten und Versammlungen zur Beruhigung
der Gemüter beizutragen . Nach vierstündiger Dauer er¬
reichte die überaus gut besuchte und eindrucksvolle Be¬
sprechung ihr Ende.

Das Koalitionsrecht und städtische Lieferanren.

Im Sitzungsbericht des Stadtrats wird über den von
uns schon erwähnten Beschluß noch gesagt: Der Partei¬
sekretär der Nationalsozialen hat vor einiger Zeit ein von

Mitgliedern verschiedener Parteien unterzeichnetcs Gesuch
eingereicht, der Stadtrat möge beschließen , „daß die städti¬
schen Arbeiten nur an solche Firmen vergeben werden dür¬

fen , welche das Koalitionsrecht ihrer Angestellten — der
Arbeiter und Beamten — nach jeder Richtung hin achten .

"

Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden,
die von dem Stadtrat zu dem Antrag gehört wurde, hat
den Wunsch ausgesprochen, daß, falls dem eingangs er¬
wähnten Gesuche Folge gegeben wird , auch die sogenannte
Streikklausel (eine Bestimmung , wonach die Lieferanten
im Falle des Ausbruchs eines Streiks in ihren Betrieben
an die Einhaltung der vertraglich festgesetzten Lieferfristen
nicht gebunden sind) in die städtischen Werk - und Liefe-

rungsverträge beziehungsweise in die städtischen Ans -
schreibebedingungen ausgenommen werde. Ein Bedürfnis
nach einer solchen Sicherung der Koalitionsfreiheit sei übri¬

gens nicht vorhanden , da die interessierten Firmen ihren
Arbeitern und Angestellten schon jetzt volle Koalitionsfrei -

_ Seite 5.
beit gewähren würden und da in den letzten Jahren kein
Fall einer derartigen Freiheitsbeschränkung seirens hiesiger
Geschäfte bekannt geworden sei.

Nach Beratung der Sacke in der sozialen Kommission
beschloß der Stadtrat , deren Antrag entsprechend , dem § 5,
der „Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen für die Stadt Karlsruhe " folgende Fassung
zu geben :

„Firme », die in Bezug aus die Arbeitszeit , den BrbeitS-
loün und die Behandlung ihre Arbeiter und Angestellten un¬
billig behandeln, sind von der Lieferung auszuschlieffen . Ins¬
besondere können Firmen , die der Koalitionsfreiheit ihrer
Angestellten und Arbeiter Schwierigkeiten bereiten , ausge¬
schlossen werden ."

Arbetter -TiSknsstonsklv ».
Der erste Vortragszyklus des neuen Jahres liegt im Ent¬

wurf vor und wird unter dem leitenden Gedanken der „Deut¬

schen Kultur " stehen . „Bilder aus der deutschen Kultur " wäre

wohl , in Anlehnung an das bekannte Werk von Gustav Frehtag ,
die geeignetste Uüberschritt.

Pros . Ta:. Ott wird am 5. Januar die Reihe der Vorträge
eröffnen und «inen deutschen Minnesänger , Hartmarm v . d . Aue .
und seinen „Armen Heinrich" behandeln . Die Vorlesung hat

Frau Schmid - Romberg , die Gattin eines Heidelberger
Gelehrten , die bis vor kurzer Zeit in Berlin als Schauspielerin
gewirkt hat , übernvmnren .

Am 12. Januar wird Dr . Rich . Lossen über die Beden -

tung der Klöster für die deutsche Kultur " sprechen ; zuni ersten¬
mal wird damit ein Vertreter der kathol. Geistlichkeit im Klub
das Wort ergreifen .

Am 26. Januar schließt sich daran ein Vortrag über „Luche,
urid der deutsche Volkscharakter" . Pfarrer Hesselbacher ,
dessen Bauernpredigten sein lebendiges Verständnis für die

Eigenart des schlichten Volksleben? weiten Kreisen gezeigt haben,
hat es übernommen , dieses Kapitel zu behandeln.

Eine besondere Freude steht allen Freunden de? Klub? an
2. Februar bevor, Meister Hans Thoma wird über Albrecht
Dürer sprechen . Hunderte freuen sich schon heute aus diesen
Abend , wie auf einen Festtag , denn die Feieriagsstimmung , die
über dem vorjährigen Thoma -Abend lag . ist noch unvergessen .
Einem Wunsche der Klubleitung entsprechend venanstaltet das

großh. Kupferstich-Kabinett an den beiden dem Thoma-Vortrag
vorangehenden Sonntagen (34 . und 31 . Januar ) eine Ausstel¬
lung von Originalen und Reproduktionen Diwerscher Werk«.

Herr Dr . Kölitz wird dabei die Führung der Klubmitglieder
übernehmen.

Der 9 . Februar ist dem poetischen Schuhmacher Han? Sacht
gewidmet. Der Redner des Abends ist noch rmbestrurrrrt ; «?
werden aber einige van .Hans Sachs Fastnachtsspielen durck Ar¬
beiter aufgcführt werden , deren Einftudicrrrng Hoffchausvieier
Felix B a u m b a ch leiten wird .

Auch in diesem Jahre wird der Klub der Faschingszeit dura
einen heiteren Abend Rechnung tragen . Für «me gute Aus¬

wahl von Perlen deutschen Humors wird ebenfalls Herr Banm-

bach Sorge tragen , in deffen Händen auch di« Leitung der Ver¬

anstaltung (16, Februar ) liegt. Der Fastnachts-Dienstag selbst
ivrrd, wie im Vorjahre , keinen Vortrag bringen . Der Klub

möchte aber an diesem Tage durch die Tat «to» ? sagen . Er

möchte in Erinnerung bringen , daß der Frohsinn de« Karneval

ursprünglich, in der altdeutschen Vokkssitte , der Wiederkehr des

Frühling ? galt . In Anknüpfung an di« urdeutsch « Sitte wollen

die Klubmttgliedrr mit allen Freunden dieses Gedanken« den

Tag abseits vom Lärm der Stadt in der Freude an der aus

ihrem Winterschlaf erwachenden Natur verbringen , und auch

ein strömender Regentag soll das Gesunde dieses Gedankens

nicht wcgwaschen .
Die erste Hälfte des März ist einem etwa? gewagten Der

such gewidmet. In den Debatten ist schon oft der Name Kan .

genannt worden . Die Arbeiter wollen nun einmal im Zustnn -

menhange etwas von der Bedeutung dieses Riesen hören. Mt

Vorbedacht hat man nicht einen Kant -Forscher, sondern einen

Kant-Verehrer aufgefordert , über ihn zu sprechen : Pfarrer

Jäger , der den Versuch machen will, die Grundgedanken der

Kant 'schen Arbeit so darzustellen , daß auch der Arbeiter, wenn

er null, fi« in seine Weltanschaumrg cinbauen kann.
Am 16. März wird Hoftheater -Dramaturg Dr . Wolf

Arthur Schopenhauer behandeln und da mit ihm Fragen der

Kunst, und Aesthetik aufs neue in Fluß kommen werden, so

schließt sich daran vortrefflich die fünfzigste Veranstaltung des

Klubs an , in der am 23 . März Mozarts freundliche Musik zu
den Arbeitern reden soll . Hofrat Prof . Orden st « in wird

die Leitung dieses Abends , wie einst bei der schönen Hahdn-

Feier . mit den Kräften des großh. Konservatoriums über¬

nehmen.
Endlich will Schriftsteller Albert Geiger an den beiden

Ostertagen die Freunde auf die herrliche Höhe deutscher Kultur

hinaufsührcn mit Vorträgen über GoetHs Faust . A. D.

Das Schiedsgericht für Arberterversicherung
hatte am letzten Tage des vcrfloflenon Jahres in seinem alten

Heim noch eine Sitzung unter dem Vorsitz des Geheimen Rats

Nuhbaum , die in 9 von 13 verhandelten Sachen einiger¬

maßen nach Wunsch der Verletzten verlief .
In 4 Fällen , in denen Bescheide -der SüdwestdeutschenHolz¬

berufsgenoffenschaft angefochtcn worden waren , wurden nach
dem Gutachten des Medizinalrats Dr . Gutsch Vergleiche
zwischen dem Vertreter der B .-Gen . und den Verletzten ge¬
schloffen : Eine Rente , die von 20 auf 10 Prozent herabgesetzt
Ivorden war , läuft darnach noch in Höhe von 15 Prozent etwa

2 Jahre lang , ehe an eine weitere Verkürzung gedacht werde»

soll ; eine Rente , .die ebenso herabgesetzt werden soll , läuft noch
bis ersten März in alter Höhe weiter ; für die gleiche Frist

läuft auch eine andere Rente noch in Höhe von 25 Prozent
weiter , bevor sie auf 15 Prozent herabgesetzt wird ; im Falle
eines linken Oberschenkelbrucheshatte die B . -Gen . nach längerem
Heilverfahren nur 30 Prozent Rente ausgesprochen, 'während
sie nach dem Vergleich rückwirkend und bis zum erste» März
1909 55 Prozent , dann 40 Prozent getvährt .

In einem Falle , in dem die Nahrungsmittcl -iBerufS -

genoffenschaft die Herabsetzung einer Rente von 30 auf 15 Proz .
'beantragte , beschloß das Gcrickt die Einweisung des Per
letzten in die Universitätsklinik zu Heidelberg behufs Beob¬

achtung.
Erfolglos ivar .der Antrag der Eisen- und Siahl - Berufs -

gcnoffenschafi , -die Rente eines Mannes , der im Jäbre 1895 in¬

folge eines Stablsßlitters das linke Auge verloren hatte , vor
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_! ' i Prozent auf 25 Prozent hevabzusetzen . Es blciht bei" r bisherigen Rente .

Dieselbe B .-Gcn . hatte einem Tagelöhner , her im Jahre907 Lurch eine Dreschmaschine an her linken Hand schwerverletzt worden war , zuerst eine Rente von 15 Proz . gewährt ,diese aber bereits in diesem Jahre auf Grund eines Gutachtensdes Oberarztes Dr . Krumm völlig eingestellt. Ein Gutachtenhcs MedizinalratS Dr . Gutsch hingegen sprach sich für Beibe¬haltung einer Rente von 10 Prozent aus . Das Schiedsgerichtgab her B .-Gen . Gelegenheit, den Bescheid zu ändern . Da dieB .»Gen . aber diese Aeuderung nicht vornahm , wurde sie vomSchiedsgericht nunmehr verurteilt , 10 Prozent der Voll -rente zu zahlen.
Einem Steinbrucharbeiter war nach anfänglicher Zahlungder Vollrente jede weitere Rente von der Steinbruchs -Berufs -genossenschaft verweigert worden . Nachdem in einem vomSchiedsgericht eingeholten Gutachten des ObermedizinalratsTr . Hauser die Beschränkung der Erwerbsfähigkcit des Verletztennoch mit 20 Prozent bewertet worden war , bot die B .-Gcn . rück¬wirkend bis zum Mai 1908 und bis zum ersten März 1909 eineRente von 20 Prozent ; der Verletzte lehnte aber diesen Ausgleichab, da der behandelnde Arzt in Breiten die Beschränkung derErwerbsfähigkeit mit 65 Prozent bewertet hatte . Das Urteillautete nun auf 20 Prozent Rente bis auf Weiteres .In einem anderen Falle hatte dieselbe B .-Gen . eine Rente»bgelehnt, weil sie den Zusammenhang eines tuberkulösenLeidens mit einem Betriebsunfall bestritt . Das Gerichtrahm jedoch an , daß zwischen dem Leiden, das zu einer Rippcn-iperation geführt hatte , und 2 dicht aufeinander folgenden Un -allen im Steinbruch ein ursächlicher Zusammen¬hang insofern bestehe, als das Leiden, das der Verletzte vorhernicht gekannt haben will , durch die Unfälle erheblich ver¬schlimmert worden sei. Ein Teil der Aerzte, di« sich mit derSache befaßt hatten , hat den Zusammenhang bestritten , einTeil für möglich und ein Teil für wahrscheinlich erachtet . Be¬merkenswert ist , daß der 63 Jahre alte Dtann die im Februar1907 dorgekomrnenen, äußerlich nicht bedeutend erscheinenden,aber zeugenmäßig festgestellte Unfälle nicht gemeldet hatte ; alser aber im Januar 1908 im Aufträge der Landesversicherungs¬anstalt wegen Gewährung der Invalidenrente untersucht wurde,gab «r die Vorfälle dem Arzte bekannt. Die Versicherungs¬anstalt hat die Berufung ihrerseits zurückgezogen und dem Ver¬letzten einstweilen Invalidenrente gewährt . Leider wird die Ent¬scheidung dem Verletzten einstweilen nichts helfen, da die B .-G.Rekurs ergreifen wird. Allerdings müßte ja die B .-Gen . vomTage der jetzigen Entscheidung bis zur Entscheidung des Reichs¬versicherungsamtes «ine vom Schiedsgericht ausgesprocheneRente einstweilen zahlen. Da aber die Unterlagen zur Fest¬stellung der Rente selbst nicht auiveichten , überließ das Gerichtnach dem Vorschläge des Vertreters der B .-Gen . dieser einst¬weilen die Festsetzung der Rente . Wäre der Verletzte gut ver¬treten gewesen , so wäre es anders gekommen; das Schieds¬gericht wäre dann auf § 78 des Gewerbeunfecklversicherungs-Gesetzes hingewiesen worden, wonach in solchen Fällen „dasSchiedsgericht unverzüglich eine vvrläufige Entschädigung zubewilligen hat, gegen deren Feststellung ein Rechtsmittel nichtstattfindet" .

Die Ziegelei-Bevufsgenoffenschast wurde verurteilt ,einem Kutscher, der zwischen 2 Wagen geraten und eine Rippen¬quetschung erlitten hatte , zur Schonung bis auf Weiteres eineRente von 10 Prozent zu gewähren ; die B .-Gen . hatte gar nichtszahlen wollen.
Abgewiesen mit der Berufung wurde « in Schreiner ,deffon Rente von 50 auf 40 Prozent herabgesetzt worden war .Abgewiesen wurde auch ein Steinbrucharbeiter , der durcheinen Rollwagen eine Quetschung des linken Fußknöchels er -litten hat ; er erhält keine Rente , weil keine nennenswertenFolgen nach ärztlichem Gutachten zurückgeblieben stich .Ein Müllerei -Hilfsarbeiter , der im Jahre 1901 «ine Ge¬hirnerschütterung und Beeinträchtigurig des Gehörs erlitten undevst-35, dann 25 Prozent Rente erhalten hatte, - wurde die Renteauf Antrag der W .-Gen . auf 15 Prozent herabgesetzt . DieEntscheidung stützt sich auf ein Gutachten der Nervenabteilungder Heidelberger Ilniversitätsklinik . Der Verletzte war in der'Verhandlung nicht vertreten , selbst nicht erschienen und hatte aufschriftlichem Wege auf den ihm mitgeteilten Antrag der B .-Gen .nichts erwidert .

Die Variete«- .
Die Eolosseums-Direktion hat mit dem Engagement des

Oberbaherischen Bauerntheaters aus Schliers«einen sehr guten Griff getan. Die Leistungen dieses Volks-iheater-Ensembles sind ganz vorzügliche . Es wird täglich mitden Stücken gewechselt . Gestern wurde die „Leni von Ober¬ammergau " mit großem Erfolg gegeben . Vorzüglich sind dieVertreter der Familie Dengg und dabei ist Anna Dengg , diegestern die „Leni" gab, - dch besonders hervorzuheben. Aber auchdie übrigen Mitglieder spielen ausnahmslos gut . Das Varietee
ist , seitdem die Schlierseer darin gastieren, vollständig besetzt unddemjenigen, der diese Eigenart im Schauspiel liebt , ist zu emp¬fehlen, an einem der nächsten Abende das Colosseum zu besuchen.

H . Apollo - Theater . Mit einem unterhaltsamenProgramm hat das „ Apollo " das neue Jahr eröffnet : Als erste"Nummer präsentiert sich die Soubrette Ally Parker sehr vorteil¬haft, welche durch ihre hübsche Stimme und gute Vortragsweiseallgemeinen Anklang findet . Geschwister Esterhast sind ein chikesTanzpaar und fanden , wie die Offizierskopistin Fritzi Renne ,reichen Beifall . Nennfoh frerres leisten als Hand- und Kopf¬equilibristen ausgezeichnetes. Mit schwierigen TrikS produzierensich die 5 Parterre -Akrobaten Demolls . Am Trapez leistet ElseMontana durchaus anerkennenswertes . Das neueste auf demGebiete der Varietees ist das Auftreten des „August", der Affeals Mimiker. Es gehört viel Geduld dazu, das Tier so zu dres »

Dienstag , den 5. Januar 1909.
sicren, wie man es irn „Apollo " sieht . Der Humorist MaxAmmon erzielt mit seinen Vorträgen großen Beifall . Rechtanerkennenswert ist auch, was der Blitzmodclleur Armand Brownbietet. Die großartigen Lichteffekte von „La belle Lilli"

, diemysteriöse Uhr, geben dem Programm einen würdigen Schluß.Das Programm ist sehr zu empfehlen.
* Mit einem lustigen Abend wartete gestern der Arbeiter -bildungSverein auf . In einem ziemlich umfangreichenProgramm waren kurze humoristische Sachen zeitgenössischerDichter gusamengestellt. Rezitator ivar Herr HofschauspiclcrK o r t h. Mit viel Eifer und Geschick entledigte er sich seinerschwierigen Aufgabe und erntete lebhaften Beifall nach jedereinzelnen Nummer . Im Namen der zahlreich Erschienenendankte Herr Rechtsanwalt Heinsheimer dem Vortragenden .* Heber den Melkermeister Zippelius am Wcrderplatz habendie organisierten Metzger die Sperre verhängt . Nähere Mit¬teilungen folgen. Die Verwaltung des Fleischerverbandcs.M. Fußballsport . „Phönix "-Karlsruhe —„Allemania "-Karls -ruhe. Resultat : 3 : 2. Pause : 0 : 0 . Dieses Wettspiel lockte eineansehnliche Zuschauermcnge nach dem Mühlburgcr Sportsplatze ,uni diesem erstklassigen Treffen beizuwohncn. Wie ja wohl all¬gemein erwartet wurde , trug „ Phönix " auch dieses Mal wiederden Sieg davon, doch, das muß besonders betont werden, dieserSteg wurde ihm lvahrlich recht schivcr gcnmcht . „ Allemama"

fand sich gleich gut zusammen und überraschte allgemein durchihre schöne Kombination , während „Phönix " erst in der zweitenHalbzeit sich auf der Höhe seines Könnens zeigte und ein teil¬weise sehr überlegenes Spiel vorführte . Die zweite Mannschaftdes „Phönix " gewann 11 : 0. die dritte 12 : 1.* Das Karlsruher Genesungsheim in Baden-Baden . Vor¬behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses soll wegen Er¬werbung des Grundstücks L . B . Nr . 2486 an der Stauferrbcrgcr -straße ( Friedrichshöhes in Baden -Baden für die Stadtgemeindeum den Preis von 155 000 Mk . zum Zwecke der Errichtung eitlesstädtischen Genesungsheims mit einem Teil der fürdiesen Zweck gestifteten Mittel , die sich zurzeit auf ca . 190 000Mark belaufen , ein Vertrag mit dem Eigentümer , FabrikantenF . Thiergärtner in Baden -Baden , abgeschlossen werden.* Kellerbrand . Gestern Abend gegen 7 Uhr brach in demAnwesen Waldstraße Nr . 51 in dem teilweise als Lagerraumdienenden Keller ein Brand aus , der einen nicht geringenSchaden am Gebäude sowohl als an Waren verursachte. DieEntstehungsursache dürfte auf die Unvorsichtigkeit eines Lehr¬lings , der in fraglichem Raum zu tun hatte , zurückzuführen sein.* Die Pulsader durchschnitteu. In der Nacht zum Montagnach 12 Uhr schlug ein lediger Mechaniker von Grünwinkel ineiner Wirtschaft in Mühlburg mit dem linken Unterarm in einzerbrochenes Bierglas und schnitt sich hierbei die Pulsader durch .Er wurde ins städtische Krankenhaus verbracht.

vle furchtbare Katastrophe in Italien.Wie es in Messina aussieht.In den meisten Blättern führen die nach denr Erdbebcn-gebret entsendeten Korrespondenten bittere Klage über schwereMängel in der Organisation der Rettungsaktion . So tele¬graphiert der Berichterstatter des „Corricre della Sera " ausMessina: ES fehlt immer noch an Schiffen. Die Barken sind vollvon Flüchtigen. Alle irren im Hafen umher und werden zu¬rückgewiesen , weil alle Schiffe überfüllt sind . Tausende vonBetroffenen hätten befreit werden können, wenn rechtzeitig10 000 statt 5000 Mann am Platze gewesen wären . 6 bis 7000hungrige Ueberlebende erlvarten Brot und Schiffe. In Reggioereigneten sich zahlreiche Fälle , daß noch lebende Verwundetezwischen Trümmer » ihrem Schicksal überlasten werden mußten ,weil ihre Rettung schwere Unglücksfälle verursachen würde.Diesen Aermsten wird sogar keine Nahrung gereicht , um ihrenTodeskampf nicht noch zu verlängern . Unweit Messina bei derStation Galatik wurde ein Eisenbahnzug mit Nahrungsmittelnfür Messina von einer hungrigen Volksmenge angehalten undvollkommen ausgeplündert . Vier Finanzwächler suchten die An¬greifer durch Schreckschüsse abzuwehren , waren aber gegenüberder Ueberzahl der mit Revolvern bewaffneten Menge ohn¬mächtig . — Die Behörden nehmen als sicher an , daß die Kata¬strophe noch weit mehr Menschenleben gefordert hat , als bisherselbst die pessimistischsten Schätzungen annahmen . VerschiedeneBerichterstatter haben die Umgebung von Messina und Reggioabgestreift und das Gesamt-Resultat , daS sie in ihren Berichtenangeben, ist, daß
24 Städte , viele Dörfer und sonstige Ansiedelungen durch dieKatastrophe vollkommen zerstört wurden.*

Die Hilfsaktion .
Rach dem „Rewhork Herold" sind in Newyork schon amFreitag für die Notleidenden in Sizilien und Calabrien 100 000Dollar gesammelt gewesen und die Beiträge strömen unaufhöv-lich. Der „Newyorker Herald " allein hatte am genannten Tage11000 Dollar gesammelt, die Sammlungen in Chicago haben100 000, in Boston 50 000 , in San Franziska 80 000 Dollar er-geben. DaS sind bis Freitag in vier Städten allein 340 000Dollar — 1400 000 Mk . Die englische Subskriptionsliste zu¬gunsten der Opfer der Erdbeben-Katastrophe erreichte nunmehrden Betrag von 600 000 Mk . Die kretische Regierung bewilligte20 000 Fr . für die Opfer des Erdbebens.

Drei Deutsche über die Katastrophe.
In Rottweil trafen am Sonntag drei Herren ein, welchebei der Katastrophe in Messina unversehrt entkommen sind , dieHerren Karl Müller von dort, Hans Schneider aus Nürnbergund Paul Steinemann aus Wahrenberg bei Wittenberge. Diedrei Herren sind Kauflcute . Sie bewohnten eine freistehendeVilla auf einer kleinen Anhöhe in nächster Nähe von Messina.Morgens durch die gewaltigen Erschütterungen überrascht de»
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ließen sie schleunigst ihre Behausung . Erst als es Tag wurdeund sie zur Stadt gehen wollten, sahen sie die ganze Größe desUnglücks und die jammervolle Verwüstung , die durch die Kata¬strophe aiigcrichiet worden war . Sie wurden von dem deuffchcnDampfer „ Therapia " nach Neapel befördert.
Wird Messina wieder aufgebaut ?Die Regierung will den Gemeinden Zuschüsse gewährenum die Ortschaften wieder aufzubauen . Eventuell wird zuiAufbringung der Mittel eine Steuer von 5 Centimes für jedesEisenbahn-Bilctt erhoben werden . Auch wird die Regierungverlangen , daß beim Wiederaufbau bestimmte Bauplätze be¬obachtet werden , um für die Zukunft die Folgen der Erdbebeneinzuschränken.

Neue Erdstöße.Die Erdstöße in Messina dauern noch an und rufen großeBeunruhigung hervor. In Monte Leone wurden ebenfalls neueheftige Erdstöße verspürt . Die Bevölkerung ist von Neuem mitEntsetzen erfüllt . Tie Insel Stromboli wurde gestern Morgen5 Uhr 22 Min . durch rin mehrere Sekunden anhaltendes Erd¬beben hcimgrsucht. Ter Vulkan zeigte eine starke Tätigkeit . DerBevölkerung bemächtigte sich eine große Panik . Die Zahl dercingestürzte» Häuser beträgt 40. Trotz der empfindlichen Tem¬peratur -Verminderung kampiert alles tut Freien . Der PanzerJanrogiberry erhielt einen Bereitschaftsbefehl nach Messina.
Erdbeben auch in Ungarn .

Budapest, 4. Jan . In den Gemeinden Ermindszemt , Kisstnund Szentkiraly wurden gestern Abend gegen 8 Uhr heftigeErdstöße verspürt . Einige Fenster wurden zertrümmert . DerBevölkerung bemächtigte sich ein großer Schrecken .
Tie Ursachen der Erdbeben.

Dtzr bedeutende Geologe Prof . Ed. Sueß äußert sich inder „Neuen Freien Presse " über die Ursachen der furcht¬baren Erdbebeukntaslropbe:
Die Erdbeben in Kalabrien sind allgemeine Senkungen ,und die vulkanischen Ausbrüche sind nicht die Ursache dieserSenkungen , sondern die Folge derselben. Die LiparischenInseln bestehen ans Vulkanen , unter denen sich der heutenoch tätige Stromboli befindet , und biese sind umgebenvon einer bogenförmigen Bruchlinie , welche aus derGegend von Catanzaro , südlich von Messina , zum Aetnaund weiter nach Westen läuft . Dieses ganze Stück Lan¬des , dessen Zentrum die Liparen bilden , ist seit einer län¬geren Zeit fortwähend den größten Erschütterungen aus -gesetzt und es sind immer mehr oder weniger dieselbenOrte , die in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Bogen -linie hat einen Radius von beiläufig 90 bis 100 Kilometer .Das vatikanische Kap, die Scilla und das peloritonischeGebirge bei Messina , liegen innerhalb dieser Bogenlinie .Man hat sich vorzustellen , baß in dem durch diese Linie adgerenzten Raum die Erde sich schüsselförniig einsenkt.Wird einmal dieser Vorgang der Senkung weiter vor -geschritten sein , so werden die niedrigen Gnüisgebirge de?vatikanischen Vorgebirges , die Granitberge der Scylla undein großer Teil des peloritanischen Gebirges unter demMeere begraben sein, welches dann den Bruchrand des¬selben so bespülen wird , wie es heute deN Bruchrand desCocnzo bespült . Die Straße von Messina wird erweitertsein, nick) von der heute noch aus den Trümmern erkenn¬baren Umgebung jüngerer Gesteine des Apennin wirdhöchstens ein vereinzeltes Bruchstück aufragen , als dasöstliche Vorgebirge der wesentlich verkleinerten Trinacria .dem Geologen ein schwer zu lösendes Rätsel . Durch denselben Vorgang hat sich Sizilien von Nordafrika losgelöst .Wir wohnen deni Zusammenbruch des Erdballes bei, dervor langer Zeit begonnen hat .

VeneinALiTleirei '.
Karlsruhe . (Gesangverein „Lasiallia" . ) Heute Dienstag Abend9 Uhr Wiederbeginn der Singstunden . Am Freitag , 8. Jan .,abends 9 Uhr, Sängerversammlung im Lokal . Zu diesersiird auch die passiven Mitglieder , die sich an der diesjährigenSängerfahrt nach Zürich zu beteiligen gedenken , freundlichsteingeladcn.
Bruchsal. (Gewerkschaftskartell. ) Donnerstag , 7. Jan . , abend-halb 9 Uhr, im Gasthaus zur „Neuen Sonne "

(Nebenzim¬mer) Kartellfitzung. Die Delegierten sowie Vorstandsmit¬glieder der Gewerkschaften werden ersucht , zu dieser Sitzungzu erscheinen zwecks
'
Regelung der Versammlungen . 146Lahr. (Soz . Verein . ) Jeden ersten Dienstag im Monat , abendsy29 Uhr im „ Adler"
Mitgliederversammlung . ZahlreichesErscheinen erwartet Der Vorstand.

Quittung .
Für die Arbeitslosen gingen ein 3,50 Mk ., gesammelt ir,Klein-Rüppurr . , Expedition des „Volkfsreund " .

Lriefkasten der Redaktion .
Forchheim. Gen . Willi wird kommen .

Geschäftliches .
Atelier modern. Piiolograplii}

Rausch & Pester
Karlsruhe i. B. Ertprtastr. 3.

am Rondelplats

iFtymenstr. 3
am Rondelplatz

Massige Preise . * Erstklassige Ausführung .
Vergrösserungen von 4 Mk . an. Porträts -Aufnahmen.— Bitte sre ' au auf Firma achten . -
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Ausnahme - Preise für Kurzwaren
i

Mir bieten durch diese Offerte in bekannt guten Kurzwaren allen
Konsumenten - für den Schneidereibedarf - ganz enorme Vorteile,

Schweißblätter , Trikot
Batist . . -
laj gum Aussuchen

,p
_ _ Paar 8 Pf .
Batist » .Trikot m.Gummiplatte Paar 15Pf .

Taillenstäbc
„ la . mit Seide gesteppt

Ftschbeinstäbe . poliert , Länge 10
SD| b. S

"

Hodlband , Ta .
Taillenverschlüsse , schwarz , weist, grau
WaschverschU ' st mit fUickbrinetnlage
Taillenbaud mit ' Goldlahn

„ Eiienqarn
„ Ia ., hübsche Muster
„ 7 ini Halb - Seide

Nahtband
Druckknöpfe , r > ti mit Feder

Sl- i- -)

Paar 25 Pf
Dtzd. 1 <» Pf.
Dtzd . 15 Pf .

18 2 > 29 cm
ll 16 18 ? f.

Meter 4
Stück 6

Stück 12
81/, Meter - Stück 9 \

Kragen -Stäl &

Kragen - ^

Dopp »

’ib

at
4'

yfceter v 14
jMt für Kleiberröcke

5 Meter - Stück » üt ,
Meter 12 Pf .
Meter 16 Pf .

8 Meter- Stücke 15 Pf.
Dtzd . 5 Pf .
Dtzd. 8 Pf .

Dtzb. 12 * f.
Dtzd. 25 u. 6 Pf .

Lbersponnen Dtzb. 12 Pf .
Stück 15 Pf .

5 6 om hoch
W
Meter 12 Pf .

16

Zcntimetermaße
Besenlitzen , Mohair

Stück 9 , 6 , 4 Pf .
5 Pf per Meter

Ta. 8 Pf. per Dieter
Berlängernugsborde Meter 2V tpf.
Samt -Rockstoß mck Belenlitze Meter 28 Pf .
Rockgnrt , zweiteilig . Meter 26 Pf., abgepaßt Stück 20 Pf .
Halbleinen Band . div. Breiten 4 Meier-Stück 6 Pf.

„ „ div. Br ., weiß, grau .ul «» 4 Mrt .- St . sPf .
3 Meter - Stück 4 Pf ."Ia . Ö Meter-Stück » Pf .

Stück k 3 m 6 m 10 m
Stücf 8 , 14 , 28 Pf.

Stück k 6 m 10 m~
6tüd( ist , siTW

Besatzlitzen , alle Farben 8 Meter 10 Pf .
Leinene WäscheknSpse , div. Größen Dutzend 5 Pf.
Porzellan -Hemdenknöpfe 12 Dtzd. 8 Pf .
Haken und Angen » lackiert , Paket 2 Pf ., versilbert 12 Pf .
Bleiplomben Stück Sn * Pf .
Ftngcrhüte r Stahl Celluloid

StückiPst Stück 5 Pf .
Haarnadeln .

3 Briefe 1 Pf .

Schürzenbaud , farbig
99 0

Lamalitze « , schwarz

Alpaeealßtze «

Schwabacher Nadel « mit Stahlspitze, Brief 26 Stück 2
Haarmadeln » extra stark . Jmunidad

~ ’ '

Hntterstoffe
bewährte , eingeführte Qualitäten , ganz hervorragend billig !

ca. 100’ cm Jaeonnet » schwarz
<•<’ 100 cm Ranschfntter , schivarz

t 100 cm coul . Rocklüster » alle Farve »
a. 60 cm eonl « Rocklüfter , alle Farben

Brief 4 Pf .

Meter 26 Pf.
. 26 Pf .
. 80 Pf .
* 42 Pf.

Haarnadel « , gewellt mit Kugelknöpfen Brief 7
Locken-Radeln 3 Briet« I

„ Preziosa Brief 26 St . 4
Stecknadeln 100 Si . 2 .Pf „ mit GlaSknopf >00 St . 4
Stadlstecknadeln 100 St . 5 Pf ., in 60 Karton 20
Sanitätsnabeln , sortiert Dutzend 7
Schuhriemen , Eisengarn Dyd. 9

. mit Hanbsoiral Paar 5
Damenstrnmpkhalter Paar 30 Pf ., Belvet, Griv . 68
Gummiband mit Rüsche Meter 25
Hosenschouerband Meter 3 Pf ., mit Kte . „ 4

„ eptrabreit mit Kte . „ 6
Reis -Nägel . 8 Dtzd . im Kart 6 Pf ., 12 Dtzd . im Kart . 17

_ 1- CFw. V KA

Pf.
Pf .4
Pf.
Pf .
Pf.
Pf .
Pf .
Pf.

Wäschebandschlietzen in Stahl
„ in Celluloid

Perlmuttknöpfe 22*, 24 * . 26*
Goldknöpse
Zierknöpie , farbig
MetaUhosenknövte mit Druck
Stahlhofenknöpse mit Druck
Hoseuschnalleu
Hofen -Haken und -Ange «
Etsengarn -Rockheukelbaud
Nahringe

Dtzd . 50
„ 68

2 Dtzd . >4
2 . 12
r . 25

Dtzd. 3
. 6

Dtzd. 8 , 6, 3
Dtzd. 3

Meter 8
Stück 2

ca . 82 cm Taillencöper Meter 28 , 32 , 35
ca. 82 cm Rolleöper (Twilled) Meter 38
ca. 100 cm Rolleöper (Twilled ) „ 48
ca. l ' iO cm engl. Cambric » 68
Ia. englisch Seideufatt «, alle Farben r 88

Pf.
Pf.
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf .
Pf
Pf.
Pf .
Pf .
Pf -

-I

Gesc 1 wister Knopf ,

An SteLe von
Weihnachtsgeschenken

dmi ZI
m Schmalz

garantiert rein amerika¬
nischer

,7 tzz 4

deutscher •

S 70 4

Sichter
Hammonia -Kerzen

»/» « Paket 53 j

*/a « 37 ^

Paraffinkerzen
Paket 29 ^

Zi^bobnen
S 164

bei 5 » 13 ^

Holländer

Zwiebel
% IO ^f

Prima Holländer

bollheringe
große Fische

Stück ^ 4

Dutzend 43 *^

Stück 0 ^
die 4 Liter- V C C

Dose 1 *09

Rollmöpse
Stück 8 ^

bU 4 Liter- «
Dose A * 09

Russische

Sardinen
T 30 4

da» 10 u 1 £ * n
Säss-l 1 * 09

Gelee -Herings
■/. » 10 -4

.

" •Äff - 1 . 90
empfehlen

? fannkuch $ Co .

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Kaliol
gesetzlich geschützt , bestes billigste « Wasch¬

mittel T > üsende von Anerkennungen
Garantiert unschädlich für die Wäiche.
Nur echt mit '

nebenstehender Schutzmarke .
Ueberall erhältlich Alleinige Fabrikanten :
2834 Setsenfabrtk Lörrach sBaden).

Mittwoch , de« 6 . Januar ( Heil . 3 Könige ) , abends 8 Uhr ,

Doppel-Aonzert
ausgeführt von den vollständigen Kapellen (90 Musiker ) der

s » . Infanterie -Brigade
1. Bad . Leib -Grenadier »Regime «t Rr . 109

(König!. Musikdirektor » Adolf Boettge ),
2 . Bad . Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm 1. Rr . 110

(Lbermusildlrektor Max Bollmer ).
tfintritt * / Abonnenten . . . . . 50 Pfg.
WUiriil , > Richtabonnenten . . . 70 „

Haupt -Programm . . . 10 Pfg .
Die Musik ibonnementSkarren haben keine Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtige « nur zum einmaligen Editrit

Bekanntmachung.
Rr . A 9016 . Mit Zustimmung de« Bürgerausschusse « dom

L Jaanuar 1909 und mrt Staat «gen«hmigung wurden folgend«
Oitsstatute

der Stadt Karlsruhe in der bisherigen Gemarkung Grünwinkel
in Kraft gesetzt:

1. Da « Ortsstatut vom 11 . Oktober 1892 Über die Cr -
strecknug der Kraukenverstchernngsvsticht auf

a) die im Dienst der Stadtgenieind» beschäftigten Per¬
sonen , deren Arbeitsverdienst an Lohn oder Gebalt
6»/, Mk . für den Arbeitstag ober, ko ern Lohn ober
Gehalt nach größeren Zeitabschnitten bemessen ist.
8000 Mk. für das Jahr aerechnet . nicht übersteigt :

b) die in krankenverficherungs süchtigen Betrieben ohne
Lohn oder Gebalt als Gesellen , Gehilfen oder Lehr¬
linge beschäftigten Personen,

2. daS Ottsstatut vom 10. Januar 1896 , wonach den zu ld
genannten Personen im Fall der Erwerbsunfähigkeit
Krankengeld nicht zu gewähren ist ;

8 . da« Ort - statut vom S<>. November 1908 , wonach die Ge¬
nehmigung neuer Gast - und Schankwirtfchafte « vom
Nachweis erneS Bedürfnisse« abhängig ist,

4. da» Ortsstatut vom betreffendGebühren,

ordnung für Bananfstcht ,
6 . da« OrtSstatut vom bezw . 7. März 1887

betreffend Beftrestang der Kosten für Herstellung der
Gehwege ,

5. das OrtSstatut vom über Quartier- u.
Naturalleistungen im Frieden »

7. das OrtSstatut vom 2. Januar 1907 über die örtlichen
Jnventurbehörde « unter Aufhebung des von Grünivinkel
erlassenen OrtSstatut «. 128

Karlsruhe , den 2 Januar 1909 .
Der Stadtrat r

i , grist . Dr . Hertrich

Die Inhaber der im Monat
Avril 1908 unter Rr . 6 >46
bis mit Rr . 8654 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgefardert . ihre
Pfänder bis längsten» 6 . Januar
! 9 <>9 auSzulöien oder die
Scheine di« zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu kaffen, widrige nsalls
di« Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden.

Karlsruhe , 28 . Dezember 1906.
Stadt . Pfandleidkaffe .

Lieferung von
Kl , ß mutteinen .
Die Lie erung von ca. 1600 t

Flutzbaustelnen zur Albregu-
lierung entlang der Banvwa . d«
Allee soll vergeben werden.
Schriftlich « Angebote find ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift Vers heu bis
Samstag , 9 . Januar 1909 ,

vormittags IO Uhr .
beim Tiefbauamt einzuceichen ,
woselbst die Bedingungen zur
Einsicht auslirgen und Angebots¬
formulare abgegeben werden.

KarlSrube, den -!. Januar 1909.
Städtische - Tiefbauamt .

Snrlierkriiiiieil-
ffiffndi .

Zum sofortigenEintritt werden
einige tüchtige Sortiererinnen
gesucht. 1*2

Tnrlacher Strahe 34 .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
72 Erbprinzenstraste 2 « .

Tüllj -UlllkMlht.
Freitag , den 8. Jan . ,

abends 8 '/, Uhr
beginnt ein

Tanz -Kurs
gegen ganz mäßige » Honorar

im Saal d«S

Weinberg , wami)nmstnise49
©efl . Anmeldungen in meiner

Wohnung erbeten. 163
Achtungsvoll

I . Scheer , Tanzlchrer,
Katferstraste 23 .

Hobelbank
mittlere Größe bevorzugt, z«
kaufen geiucht. Angebot « an
die Exped . des Bolksfr. 151

Holz
zum Anfenern » in verschiedene»
Sorten , durchaus trocken. Zent».
Mk . 1 .50 , bei 6 Ztr . Ml. 1 .40
frei in» Hau«. 68

Bündeldolz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
I ' riedrlch Kelch ,

Karl Wilhclmstraß« 66 .
tzHHlarienstr . 55 , 4. Stock
♦VI rechts ist ein möbliertes
Zimmer mit separatem Eingang
auf svsort zu vermieten.
Lh^irichsir . 31 » 3. St ., ist rin

freundlich möbliert. Zimmer
auf 16 . Januar zu verm «ten .

u . Kinder -Klelder
werdenangetertigi b.

Frau Horn » Ryejnstr.83 (Mühlb.)
Damen»

SianderbucdausrSgr der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen vom 28. bis 29. Dzeember 1908

Wilhelm Kock von Berlin , Sergeant hier, mit Emma Stapf von
Landau Hermann Krauter von Sersheim , Metzger hier, mit
Emma Zech von Weingarten .

Todesfälle am 29 . Dez. : Salomea Köhler, alt 67 I .,
Witwe de» Schlosser « Georg Köhler. Philipp Jaeckel , Großh
Revisor, « in Ehemann , alt 60 Jahre .

% Brauerei k . Hoepfner • Karlsruhe I
©

* ©
0 M4* empfiehlt Ihre rezenten und vollmundigen 0

1 Kager- und Gxportbiere hell und dunkel §
©
© In Quanllfäfen von ri>/i und 20/2 Flafdien foroie In Gebinden, Jg
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Inventur - Ausverkauf E
.
Neu Nacht

.

beginnt KaiserslrassB 74.
Donnerstag , dsn 7. Januar, 9 Uhr vormittags.

Eras5,es Lm,nn nn
" ' K,ndn

VBeachten Sie meine am Mlttwauh Wittag encliainsndeflnnansE u. nnlnsInvEnfur -Dskorafloi, wzlctiE ntffuncti abends 6 Uhr eröffnet wird . I
Aufruf .

DaS entsetzliche Unglück, daS furchtbare Naturgewalten über
Süditalien Verhängt haben, erfordert allgemeine , rascheste Hilfe¬
leistung. Der Unterzeichnete Hilfsausschutz für die Stadt Karls¬
ruhe richtet an seine Mitbürger di« Bitte , ihr Mitgefühl durch
Spendung von Geldgaben zu betätigen . Zu deren Entgegen¬nahme sind alle Unterzeichneten gerne bereit . Für die zweck¬
entsprechende Verwendung der Gaben wird di« Stadtverwaltung
Sorge tragen .

Karlsruhe , den 4. Januar 1909.
Der Hilfsausrcktuß.

Appel Dr „ Stadtrabbiner ; vnn Babo Dr ., Freiherr , Kammer¬
herr , Wirklicher Geheimer Rat , Vorstand deS grotzh . GeheimenKabinet« ; Bergmann , Reallehrer , Mitglied des geschäftsleiten¬den Vorstandes der Stadtverordneten ; Binz Dr . , Rechtsanwaltund Stadtrat , Abgeordneter der Stadt ; Blos , Kaufmann und
Stadtrat ; Bedenftein, Stadtpfarrer ; von und zu Bodman,
Freiherr , Wirtlicher Geheimer Rat , Minister des Innern ; .
Boeckh , Rechtsamoall und Stadtrat ; von Brauer Dr . jur . und
Dr . ing.. Grotzhofmeister § -$ -£>. des GcotzHerzogs ; Bürklin Dr .,Wirklicher Geheimer Rat ; von üheliu », Kammerherr , Wirklicher
Geheimer Rat , Geheimer Kabinetsrat J -K^ >. der Grotzherzogin
Luise ; Dewerth , Kaufmann und Stadtrat ; Dieber , Privatmannund Stadtrat : Dürr , Kommerzienrat und Stadtrat ; von DuschDr . jur.. F" iderr , Wirklicher Geheimer Rat , Staatsminister ;Trier , Ld-srooakteur de« »Badischen Landesboten "

; Etttingcr
L-, Kaufmann , Mitglied der Handelskammer ; Fischer» Hof-
prediger, Vorsitzender de« «vangelisch- protestantischen Kirchen -
gemeinderot« ; Fohrenbach, Geheimer OderregierungSrat . grotzh .
Landeskommiffäi ; Früdauf » RechtSannvalt» Abgeordneter der
Stadt ; Gonfer , Kaufmann und Stadtrat ; Geck , Zeitungsverlegerund Stadtrat ; Geißler » Geheimer Oberpostrat , Kaiserlicher
Oberpostdirektor ; Glaser , Kaufmann und Stadtrat ; Haas Dr .»Rechtsamvalt und Stadtrat ; Händel, Privatmann und Stadt¬
rat ; Hecht, Bankier ( in Firma Heinrich Müller ) ; Helbing Dr .,Wirklicher Geheimer Rat , Präsident des evangelischen Qber-
kirchenrots ; Heimburger Dr ., Direktor . Abgeordneter der zwei¬ten Kammer ; Herrmann , Kommerzienrat , stellvertretender
Präsident der Handelskammer ; Herzog Chefredakteur der »Bad.
Presse"

; Hamburger , Bankier und Siadirat ( in Firma Beit L .
Hamburger ) ; Honlell Dr . ing.. Wirklicher Geheimer Rät ,Minister »er Finanzen ; Hävkner» Kommerzienrat und Stadtrat :
Horftmann Dr » Bürgermeister ; Jacobi , Direktor der Filialeder Rheinischen Kreditbank ; Junker , Fabrikant , Mitglied der
Handelskammer ; Käppele, Wurftlermcifter und Stadlrat ; kotz ,
Chefredakteur der »Karlsruher Zeitung "

; Klose» Kunstmaler .
Ehrenbürger der Stadt ; Kvellr, Geheimer Kommerzienrat .
Präsiden » der Handelskammer : Kätsch. Kaufmann und Stadt -
rat ; Kol», Chefredakteur txt JBoltöfcruni )" und Stadtrat . Ab-
geordneter der Stadt ; von der Kor », Direktor der Filiale der
Badischen Bank ; Knörzer , Geistlicher Rat , Dekan und Ssiadt-
psarrer , Ehrendomherr , Vorsitzender d«S Stiftungsrats der
katholischen Gesamikirchengemeinde; von Kraftt -Cdinn Freiherr .Geheimer RegierungSrat . grotzh. Aml»vorstand ; Arazer Dr »Projcffor , Rektor der Frrdcrtrnrna ; 2ovtz, ötausmanii , Ltcligiieoder Handelskammer ; Leichtlin, Kommerzienrat , Mitglied der
Handelskammer ; Lewold, Wirklicher Geheimer Rat , Präsiden !
des grotzh . BerevaltungShotc« ; Limdcrger, Generalmajor z . D„
Vorsitzender de» Landesvecdande« vom Roten Kreuz ; Lösch ,Kaufmann . Mitglied der Handelskammer ; Marschall von Bieber-
stein» Freiherr . Kammerherr , Wirklicher Geheimrat . MinisterdeS grotzh. Hauses und der auSivärtigen Angelegenheiten ;Maper , Siadirat (Grünwinkel ) ; Mcrkle, Rechnungsrat , Mitglieddes geschästsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten ; Meyer,Chefredakteur de» »Bad . Beobachters"

; Mreß , Privatmann und
Stadtrat ; Moninger Karl , Brauereidirektor , Obmann des ge¬schäftsleitenden Vorstandes der Stadtverordneten ; Moser, Fri -
seur, Vorsitzender der Handwerkskammer ; MÜUer , GeheimerRat , Gcneralsekretär des Badischen FrauenvereinS ; Müller
Mar , Kommerzienrat ; Müller Ott », Fabrikant , stellvertretenderObmann d«S geschäftsleitenden BorstaindeS der Stadwerord -
neten ; Munzinger Dr ., Chefredakteur der „Bad . Landesztg .

" ;von Reubronn , Freiherr , Kammerherr , Wirklicher Geheimer Rat ,
Präsident de» grotzh . OberlondesgerichtS ; Nicolai Dr ., Wirk¬
licher Geheimer Rat , Präsident der Generalintendanz der
grotzh. Zwillist« ; Oftertag , Privatmann und Stadtrat ; PaulDr .» erster Bürgermeister ; Peter » Direktor der Vereinsbank ;Pfeifer Fr ., Baumeister , Mitglied des geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordneten ; Post, kaiserl. Bankdirektor ;Printz A„ Brauereibesitzer, Mitglied der Handelskammer ; Rein¬
hard Dr ., Wirklicher Geheimer Rat . Mitglied des grotzh . Staats -
ministeriums ; Schenkel Dr ., Wirklicher Geheimer Rat , Präsi¬dent der grotzh . Oberrechnungskaminer ; Schlebach , Blechner¬meister und Stadtrat ; Sceger , Chefredakteur des „Karlsruher
Tageblatts " ; Seeligmanu Alfr .» Bankier , ( in Firma Alfred
Seeligmann u. Cie. ) ; Siege ist, Oberbürgermeister ; Sinner ,
Kommeizienrat , Mitglied der Handelskammer ; Stein Ad .,Kaufmann , Mitglied der Handelskammer ; Silber , Privatmannund Siadirat ; Slraus M. A., Ban -kier , ( in Fa . Strautz u . Cie. ) ;Tboma Dr ., Kunstmaler und Profesior , zurzeit Direktor der
Akademie der bildenden Künste ; Vogel , Buchdruckerenbesitzer und
Stadtrat ; Wcill Dr ., Rechtsanwalt und Stadtrat ; Willi, Ac -
beiterfekrctär , Mitglied des geschäftsleitenden Vorstandes der
Stadtverordneten ; Wolfs Fr . jun .» Fabrikani , Mitglied der

Handelskammer .
Ferner sind zur Annahme von Gaben bereit die sänrtlichen

hiesigen Bankhäuser , die Expeditionen sämtlicher hiesigen Zei¬
tungen und die Gemeindesckretariate in den Stadtteilen Beiert¬
heim, Rintheim , Rüppurr und Grünwinkel . Als Zentral -
sammeksteüe dient die städtische Sparkasse, Karl -Friedrichstr . 8.

Bekanntmachung .
Nr. A 8496 I.Mit Zustimmung des BürgerausschusieS vom 2 . Januar 1909und mit Staatsgenehmigung wurde folgendes

Ortsftatut über die Friedhoftaxe «
für de» Friedhof im Stadtteil Grünwinkel

erlassen :
„ Die Daxbcstimmungeit der Grünwinkler Friedhof -

ordnnng vom 26 . Januar 1898 sollen in folgender Fassungweiter gelten :
1 . Für die nach der Grünwinkler Friedhofordnung gewährtenVergünstigungen sind folgende Taren zu bez ' hlen :a) für die Anlegung eines Grabes außer der Reihe 80 Mk.b) für Verschonung eines Grabes nach umlaufenererster Ilmgrnbungsftist 20 tc) für Verschonung eines Grabe » in de« folgenden

Ilmgrabungsperioden 80 „d) für Freilassung eines in der Gräberreihe be¬
findlichen Platzes für ein künftiges Grab 20 „Für Fertigung eines Grabes sind folgende Taxen zubezablen :

a) für ein Grab eines Erwachsenen 3 Mk.b) für ein Grab eines Kindes unter 10 Jahren 1.70 »II .
Alle auf das Beerdigungswesen sich beziehendenAnträge anSdem Stadtteil Grünivinkel sind bei dem in dem bisherigen Rat¬haus in Giünwinkel eingerichteten Gemeindesekretariat anzu¬bringen. 126
Karlsruhe , den 2. Januar 1909 .

Der Stadtratr Siegrist .

Betnnntmachnnn .
Nr. 6 9313 . Mit Zustimmung de« BürgerausschusieS vom2 . Januar 1909 und mit StaatSgenehmigung wird die städtische

VerbrauchSsteurrordnung in 8 2 so gendermafien geändert :Der Verbrauchssteuerbezirk umfaßt die ganze Etadtge -
gemarkung.

Diejenigen Teile der am 1. Januar 1907 «ingemeindetenGemarkungen Beiertheim, Rintheim und Rüppurr , sowie deram l . Januar I9 ” 9 einnemeindetee Gemarkung Grün -Winkel, die mit der Altstadt nickt zusammenhängend bebaut
sind , gelten jedoch als zum Verbrauchssteuerbezirk gehörig

, nur Hinsicht ich des Weins und d>'s auf der Geiamtgemarkunggebrauten Bieres , die betreffenden Teile Beiertheims undGriinwin ' els . außerdem hinsichtlich deS in die Gesamtge«markung eingefübrten Bieres .
Welche Bebie ejber vier DrtSteile al« mit der Altstadtzusammenhängend : ebnut zu betrachten sind, wird durch Be-

schluh de» Siadrrats Karlsruhe mit Zustimmung de« Bürger-
ausschnsie « und mit StaalSgenebmiguna iestgestellt.Die Grenzen sind an geeigneten Orten d >rck, Pfäble mttAufschriften , die auch die nächsten Erheberstellen bezeichnen ,kenntlich zu machen. 12 'Ferner ist bestimmt, datz der OrtSteil Grünwinkel gleichwiedie Ortsteile Beiertheim, Rintheim und Rüppurr al« nackt nichtmit der Allst , dt zusammenhängend bebaut zu betracht«« sind.Karlsruhe , den 2. Januar 19 9.Der Siadirat : Ssiegrist ._

Bekanntmachung .
Rr. B 9314. Mit Zustimmung de» BürgerauStchusie« dom2. Januar 19>>9 und mit St latsgenehini ung wird an Stelle desunterm 2. Januar i2 )7 für die Ortsteile Beiertheim , Rintheimund Rüt 'purr vom .Karlsruher Bürgerausschutz soivie an Stelledes »nterm 28. März 1906 und 1 . März 1907 vom Bürger¬ausschutz in Grünwiulel genehmigten Orlsstatut « folgendes

L > ts iai « t
über die Erhebung von Gebühre » für die Fleischbeschauin den dem Schlachthauszwang nicht unterworfenen Teilen derstädtischen Gemarkung erlassen:

„ In de » dem Schlackithnuszwang nicht unterworfenen Teilender städliichen Gemarkung werden für die Fleischbeschau von deme ' her des beschauten SchlachllierS beziehungsweise Fleischeserhoben:
a. die Gebühren des 8 22 der Verordnung vom 17. Januar 1903 ,betreffend Sch ach 'vieb und Fle schbeschau,b . bei Inanspruchnahme eines städtiichen Tierarztes außer¬dem eine Ganggeb .ihr, welche beträgt für die StadUeileRintheim . . . . . . . 2 Mark,Beiertheim - . 3 Mark,Grünivinkel . 3 Mark, IRüppurr . 4 Mark ."Karlsruhe , den 2. Januar 1909. 127Der Stadtrat ,

SiegriffDr . Hertrich.

Bekanntmachung .
Einrichtung eines Gemeindeiekretariat» im BororteGrünwinkel betreffend.

Nach Einverleibung der Gemeinde Grünwinkel in die StadtKarlsruhe wird mit Wirkung vom 1 Januar 19o9 für den Vor¬ort Grünivinkel ein Gemeindesekretariat im bisherigen Rat¬haus Grün viutel errichtet.
Zum Ge » ei desekrelär wird der bisherige BürgermeisterWtstermann ernannt .
Bei dem Gemeindesekretariat können die Bewohner des Vor¬orts Grünwinkel Anträge in allen Gemeindeverwaltungsangelege »-deiten stellen , so , B . in Aimeniachen und bete . Feue, Ver¬sicherung von Gebäuden, ferner in den da« Beerdigung -wesenbelt« ne»d«n Angelegenh . iten
Da « Gemeindeiekretariat ist insbesondere zuständig zur Ent¬gegennahme von An- und Abmeldung n zur invaliden - undKranlenoerstcherung sowie zur . Ausstellung von Quittung kartenbei erstmalt, »en Eintritt in invaltdenversicherungSpflichtigeBe¬

schäftigung .
Ai s dem Gemeindesekretariat werden auch in gemeinde -

gerichtlichen Sachen Klagen sowie Anträge auf Vornahme vonSühneve suchen und auf Erlaß von Zahlungsbefehlen entgegen-
genommen

Schließlich wird auch den Beivohnern des Vororts Grünwinkel
Gelegenreit zur Zatlung städtischer Abgaben, insbesondere vonUnlagen , beim Gemeindesetretariat zu noch zu bestunmendeiiZeiten gegeben .

Karlsruhe , den 29. Dezember 1908 .
Der Stadtrat : Siegrist .

Ts - er -Airzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz-

I licke Mitteilung, datz Sonntag Abend 7 Uhr meine innigst !
| geliebte Gattin

Elise Reichert ßtb. Imn
im Alter von 27 Jahren , ebenso auch mein jüngster Sohnim Alter von 9 Monaten nach schwerem Leiden sanft !
entschlafen find .

Die trauernden Hinterbliebenen :
August Reichert nebst Kind.

Die Beerdigung findet Mittwoch Morgen V» 10 Uhr
I statt.

Trauerhaus : Augartenstraße 80 a . 186 |

Oerangverein Badeitia €. U.
Todes -Anzeigfe .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, »nsere !
Mitglieder von dem Ableben unseres langjährigen Mir»

! gliedes

Herrn Franz Grätz, Wirt
j ergebenst in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 8. Januar . I
I nachmittags ‘/:3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt

184 Der Vorstand .

Akvlslhn iürrrin fir jDolksIpjirat
( Ortsgruppe Karlsruhe).

Donnerstag , den 7 . Januar 1909 , abend« halb 9 llhr ,im großen Rathaussaal
" Vor trag * - ;

142 de« Herrn Profesior Rupp -Karlrruhe .
Thema : „ Trinkwasserfraga " .

Eintritt frei für Jedermann . Auch Damen sind frdl. eingekade».

Jlri»flt (porgffftlfd)aft in Knrlsruhk.
Von den durch öffentliche Bekanntmachung zur Abgabe etn-

geforderten Sparbüchern steht noch eine grotze Anzahl au«.Da die Vergleichung der Sparbücher mit den Kontos sowiedie ZinS- und Dividenden-Gutschrist in nach irr Zeit beendet ieinmutz und eine spätere Vorlage mit Geschäftsstorungen verbundenist. werden die geehrten Mitglieder , deren Sparbücher noch nichteingereichl sind, dringend ersucht, für alsbaldige Vorlage der¬selben Sorge tragen zu wollen.
Karlsruhe , den 4. Januar 1909.

Der Verwalt »,ngSrai._ 150

Ortskrankenkasse Rastatt.
Bei diesseitiger Kasse ist die Stelle des

Kaffen- u. Rechnungsführers
bis 1 . April 1 ^ 09 neu zu besetzen.Bewerber, die bereits bei einer Ortskrankenkassr tätig ge¬wesen und mit den einschlägigen Arbeiten vertraut sind, erhallenden Vorzug

Anfangsgehatt 1800 - 2000 Mk.
Bewerbungsschreiben mit Anga en seitheriger Tätigkeit findbi» längstens 3i >. Januar 19a9 bei dem Unterzeichneten Vor¬sitzenden einzureichen i &5
Rastatt » 4. Januar 1909 .

Willi . Vetter , Fabrikant.
Riehc»»- ijscit , Jtifrnr

Rheinstr. 33 , Mühlburg ^
(ständiger Friseur der Karlsruher „Freien Volksbühne")
empfiehlt sich den geehrten Gesellschaften und Vereinen im

Stjcnttr -frificrfn.
Reichhaltiges Lager in Perrücke«, Barte » re.
Prompte Bedienun g bei billigster Berechnung . "MW

Jähe man
XNEöbel

kauf !, besichtige man unser aufs
reichhaltigste ausgeflatteteLa er in >Voftnunxseilt -
riefttunxen , sowie ein¬
zelner Möbel in nur solider
Ausführung u. sehr billigenPreisen gg

Oebp . Klein ,
Unrlacherstr . 97 99 .

• * w ; .

4 *»'
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Grosser

Nach beendeter Inventar , von Montag den 4 * Januar ab

Invenfur - Ausverkau
Mt aussergewfihnlichen Frei Termässlgungen «mTS Prozent.

Die herabgesetzten Preise sind mit Blaustift anfjedem Etikett verzeichnet und verstehen sich diese Preise ohne Rabatt.

Auf alle übrigen Waren , welche im Preise nicht besonders herabgesetzt sind Prozent Rabatt.

Blusenstoffe BMf“ 65 2 50 Blnsenflanelle jetzt Meter 85 Pfg bis
125

früher 85 Pfg . bis 3 .25

50 Pfg- bis 1letzt Meter
90 cm breit f. Haus -u. Strassenkleider früher 68 Pfg . bis 1 .85

Reinwollene Kleiderstoffe
gemustert 110 cm breit

jetzt U
Meter M

50 bis 250
früher 2 .50 bis 4 .50

reine Wolle ca. 80 cm breit früher 1 .35 bis 2 .85

Reinw Sommerkleiderstoffe L 7 5 M, 250
95/110 cm breit früher 1 . 75 bis 5 . 10

lMisscstuffe «<**> ”Äw95r .s_bta _3 00
für Faltenröcke

jetzt Meter MM Pfg . bis
früher 1.45 bis 4 .50

GroMse Posten reinwollene

Cheviots» Satins» Diagonals» Mohairs
90—110 cm breit , in allen Farben

Selten v v ngebot .
jetzt Mtr.

früher 1 .50 bis 4 .—

•amen - und Kinder -Konfektion .
Halbflanell -Blusen jetzt I »« 350

früher 3 .50 bis 5 .50

8— u . 1 250
früher 12 .5 > bis 22 .50

Sport-u. Koitumrockojetzt 3 50 u. 12 50
schwarz und farbig früher 7 .5 •> bis 19 .50

Samt-Blusen

Wollene Blusen ""
schwarz u . farbig jetzt

[ 50 bis i 150
früter 6 .50 bis 16 .50

Weisse seidene Blusen ^ 7 50 15 --
früher 18 .50 bis 27 .50

Hille
.

AbendmOntel u. Capes
jetzt 5z *- bis 7 *̂ ® jetzt und 7 ®®

Alle übrige Kon, Mion , Pelzwaren und Kindergarnituren 95
welche im Preise nicht besonders ermässigt sind, mit

Prozent

Rabatt.
Damen- u. Kinderschürzen
Unferrüche , Trikotagen
Reisedecken, Felle
Spachtel- und bacef-

Bettdecken und Stores
Banionnieren -> rach, pmed, u. L-io..
Fenstermäntel, TeegedeckeProiRatalt

Weisse Herren-Obeihemden
jetzt 2 .00 2 .70 3 . 50 4 .03
ürüher 3775 5 .00 5 .50 6 .50

Stehkragen Sämtliche Fa$ons Dutzend jj .ZQ
Stehkragen Sämtliche Fa^ons, Deinen. 4 fach Dutzend 240
StehUmlegkragen sämtlicHe Fa^ons Dutzend 3.00
Maiuchelten Dntz^ d 4.50 und 6.50

Schneider
Inh . H . KAHL . 142

Nur I Mk.
das Los 20,000 Mark bestes Geschenk!
Das Grosse Los der ßadiseliea WeMtigkeits -Geld-Lotterle
tür Invaliden , Witwen u. Waisen. Ziehungschon !) . Janu . r .

Kg ™. 44 000 m g&w. 11000 *

c
HÄ : 20000 « SS , 13000 .«

Loseäl *# , 11 Lose 1CM< Lotterie - | Offjrmp . Strassburgi .E.
9ort . u. List.30 ^empf. Unternehm .J ' Ulul <1101 Langestr . 107.
u . alle Losverkaufsstellen . In Karlsruhe : C. Gütz , Hebelstr .
11/15 Gehr . Göhringer , Kaiserstr . 60. 86

wird von kinderlosem
Ehepaar in gute, liebe»

1volle Pflege genommen. Zu
erfragen in der E;ped. 137

Freibarg . 29

Der beste Erwerb für Sausindu¬
strie ist ihrer viel. Borteile weg . unsere

Strickmaschine .
Dusterordentliche Leistungsfähig¬
keit , groste Nadelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmascheu , groste
Platzersparnis . _Strickunlerricht gratis . _JMl
Spp - Event, liefern wir Garn e und
nehmen die fertige Ware ab. “Up®

Scbwinti ft Shrfeld,
Karlsruhe , Telefon Nr . 102 .

_ 2= h= Katferstraste 99
Alleinveelauf der berühmten Strickmaschrnen -Fabrik

L. vubied . Oonret (Schweiz). 5588

Reparaturen
vonFahrriidkNlnMhmaslhinkll

werden prompt und billig au»-
geführt bei 159
5. Hartung & E. Rüger

Marienstraste 58 .
Sämtliche Ersatzteile and

Pneumatiks auf Lager .
Vertreter der

6$rickc Aerttalen-.
Ae«', üictoria* u . Stahl»

fahrradwerkt .
ßequ . Zahlungsbedlarungen .
Fahrrider nn Mk. 85 n
Nähmaschine! wo Mk. 75 an

UM" Gänseleberrr 78

Werden fortwährend angekauft. FrL A . Eistele , Zähringerttr . 88.

IVistTvnVÄsnefl
Lckirmfadriirank

HOberlinden 1 * Ecke SalMtr .l
iberziehen \%eparieren \

(Rabattsparverein .)

W4 F Arbeiter
taufea ihren Bedarf in Arbeits-
kletdern , Unterkleidern re. am
vorteilhaftesten bei 57
H. Feutuier , FretVnrg »

Unterlinden 5 ,
Grass Weinstube gegenüber.

Mitglied de! Rabattsparverein « .

LederhandlungMöhlburg
Grohes Säger in Sohlleder

nd Sohlenausschnitt , sowie
Lchubmacherbedarfsartikel .

Eduard Frisch ,
Rheinstr . 34 b . «

70ona
Fahrräder

o. .,erteile enorm billig,
me gratis . Vertreter ge¬

sucht. Fahrradhau « Wiehre
Hreibur ^ i. B . E.

Die Stelle eines

UaslhmkvtklhMers
ist bei unterfertigtein Amt auf
1 . Avril 1906 neu zu besetzen.
Jüngere Maschinentechniker ,
welche eine Baugewerkeschule
absolviert haben, flott und sauber
zeichnen, wollen sich unier Vor¬
lage von Zeugnissen und eines
selbst geschriebenen LebensiauieS
und unter Bezeichnung der Ge-
hal :Sansprüche spätestens bis
31 . d. M. melden.

Karlsruhe , den 2 Januar 1909.
Städtisch . Maschinenbauamt .

Zur Führung und Instand¬
haltung eines mit Benzin be¬
triebenen fFeuerwehrautomobils
mit aufmontierter Zentrifugal¬
spritze und eines mit Bezin be¬
triebenen Kranken-Automobiles
sollen
2 iWw ( hauffkule

auf 1. März 190J in de« städti¬
schen Dienst eingestellt werden.
Dieselben werden der städli>chen
Feuerwache zugeteilt und müssen
auch Löschdienste verrichten.
Tüchtige , sladlkundigeChciuffeure ,
welche ein behördliches Führer¬
zeugnis besitzen, gelernteSchlosser
oder Mechaniker und nicht über
35 Jahre alt sind, wollen sich
svätestens bis 15. d. M. unter
Vorlage eines Lebenslaufes
und der Zeugnifle (auch
Leumundszeugnis) und unter Be¬
zeichnung der Gehaltsansprüche
bei unterfertigtem Amte melden ,
woselbst nähere Auskunft über
den Dienst erteilt wird.

Bei guter Führung ist spätere
Einreihung in den städtische«
Gehaltstarif lBerechtigung auf
Ruhegehalt und Hinterbliebenen¬
versorgung) vorgesehen .

Karlsruhe , den 2. Januar 1909.
Städtisch . Maschineubanamt .

Kinnes
im StadlteilBeierthetm . Breite¬
stratze 147, mit l ' / , stockigem
Wohnhaus soll vermietet werde ».

Angebote wollen alsbald unter
Angabe des Mietspreises und
der Mietdauer beim städtischen
Gemeindesekretariat in Beiert¬
heim eingereicht werden , woselbst
auch nähere Auskunft erteilt wird.
Karlsruhe , den 2 . Jan . l909.

Städtische » Hochbanamt .

fl» . iund Uerkauf
fortwährend getragene Herren »
und Damenklerdcr , Schuhe
und Stiesel , aber nur gute
Sachen. 6t36
Frau Kertha Streckfu «*,
vrunnenstraste 7 , Eingang

Durlacherstratze.

I

[Zlthong schon 9. Januar
der Badischen

| Woliltätigk . -
Gel dl otter ie

hir hrralldea , Wtfin ml Mm
12928 Bargew ohne Abzug

44x000 KL

Umsonst ft
tis

tuuptirewlnn i

120.000 M.
Hauptgewinn

Wbkl-Elnriihliillg ,
bestehend aus 2 polierten auf-
geichlagenen kompletten Bette i
mit Federbetten, 1 Nachttisch mit
Marmorpla te , Waschkommode
mit Marmorplatte , l Chiffonier,
1 Berlikow, 1 Tisch , 4 Stühle .
1 Divan, 1 Trumo , 1 Spiegel ,
alles vollständig neu, ist billig
zu verkaufen .

Händler verbeten. Näheres
Herrenstrahe 5, 1.

NB . Die Möbelstücke werden
auch einzeln abgegeben. 4734

An- u. Uerkauf
getragen., gut erhalten . Herren -
n . Damcnkleidcr , Schuhe usiv.
Zahle hohe Preise. Postkarte ge¬
nügt. Frau Kos » l » ut .
Vrunnenstr .5 , nächst der Mack -
grafenjrratze. 567

5000
I 826 Gewinne :

10.000 jß.
I 2K<M) Gewinne

9000
I Lose k 1 NL liLo

tone

w.
Lose k 1 M. 11 Lose 10M.

Porto u. Liste 30Pf.
versendet

Lotterie -U nternehmer
1 SUnw .SÄÄ
In Karlsruhe : CariGö z
Hebelstr . 11 lö .Lotterie -
bank Gebr . Göhringer ,
G.m .b.H ., Kaiserstr . 60,

I H. Meyle, A. Stauffert,
E. Flüge , L. Michel ,

I Chr. Frank . 123

H

ZMi - Zlw ii

erhalten auch Hre l «< ft.
ASkathkr. , « . 39-—3^ Dell
üatetzyer . , « LO dt. Kmops
« ff.Ler .ng > 0t (ee » .noch

V > Aauchaak, wenn S*tc
VM - z>ofec».55 -8 ! fchö« . arötzte
ßgr - !3 Ztoll ellfakztzeringesür

t .a ' M bestellen . Berp . fr .
K .Mappirkachf . Swinemündel ' 8.

124

mit GaS im Vorderhaus in der
Südstadt auf I . April zu m eten
gesucht. Offerten unter Nr. 100
an die Exped . d . Bl.

Sämtliche
kewerkschaM-

und

Partei - • • -
« « Literatur

empfiehlt

Partei - BnctihandiunB
Markgrafenstr . 26 .
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I /

vom Weihnachtsverkauf .
Durch den Ausschnitt im Weihnachtsverkauf entstand
eine grosse Anzahl Reste in den verschiedensten
Maassen. Diese reinwollenen Coupons liegen auf zu

dem ausserordentlich vorteilhaften

fOÖ 150
Preise von Mk. H ^ ^ per Meter.

S. linl'imastihl ■Dr»j. Kleiderstoffe .
169 Kaiserstr. für ©tüffc Grosshandlung

Eeipbeimer $ lUende
.

[ I1*' m ScliiilliBiinfittBf.ltfttiieü

beste Schnitt.

A ' ;V *

■■ .

Von Montag bla üüunalag Nur soweit Vorrat.
für

Knrzwarett ' Besätze
Nadlerware «.

Nähnadeln , Goldöhr Brief 28 StückNähnadeln , Kondor, mit abgesi. Spitze, Brief 28 StückNähnadeln , Blitz Brief 2b SiückStecknadrI » Brief 100 StückStertuadelu mit bunt. Köpfe» Brief 100 SiückStecknadeln . Stadt BriefStecknadeln in Dosen k 60 Gram » f oftLockennadeln 8 Paket«Lockennadel », gewellt, Brief k 26 Stück 2 Br,i «Haarnadeln 8 Palet «Haarnadeln » Monopol LartonHaarnadeln , Fasirada , gewellt 3 Pack !Haarnadeln » Mohrenkopf Carton
HaarkräuSler , Dora Canon

Ea . 500 WroS
Perlmutter -Knöpfe

Seele I I Serie ll I Serie lll12 Dtzd. 75 ^ | 12 Dtzd . 1 .20 | 6 Dyd. 95

Ttrumpshalter
Stemnpshalter mit gut« Mechanik Paar 55 4Strumpfhalter a » S Rü chengummi Paar 5t » 4Ltrumpfha . tcr aus Rüschengunnni , Seide Paar 75 4

Ei « Po »e« Tirr . mpf - (Anmmiband
Nüschenband l buntes Gu»>mibandStücke k 3 iVUttt 58 4 | Stücke k ö Meter 75 4

Armblätter
Armblätter » doppelt Trikot Paar 8 4Armblätter » Batist , waschbar Paar 12 4Armbtätirr » Batist, waschbar und Doppel-Trikot Paar 25 4Armblätter » Batist. gefüttert , gar . waschbar Paar 55 4Armblätter » Seide mit Gummiplatte Paar -85

Wert per Paar bis 7b $

La . lOOO einzelne Paare
Armblätter

Zum Sussnchen
jetzt 5 Paar 75

Bandware «
Halb -Setnenband » alle Breiten
Taillenband » alle Farben
Taillenband » Prima , alle Farben
TatUenband , gute Qualität
Schürzenband
Besenlttze «. schwär , Mohair
Rockstoh, mit ang . Besenlitz «, Sammet
Rockftoü , Lisengarn
Nahtbaud

Stück
Mir .
Mtr .
Mtr .
Mtr .
Mtr .
52 »

Mtr .
Stück k 8 Mtr

8
Stück k 5
Stück k 5

Stück 10
Stück 4 5
Stück 10

Kleiber - Büste «
für Schneiderei und Hausbedarf , olle Kröhen vorrätigohne Ständer 4 .85 , mit Ständer 7 .90

Mutter - Anprobe
auch extra weit, alle Farben 2 . 15 1.80 1. 10

Druckknöpfe , Haken -Auge «
Druckknöpfe , rostfrei 12 Dtzd. 05 4Druckknöpfe , garantiert rostfrei 12 Dyd. 1.20
Druckknöpfe , London, prima Feder, garantiertrostfrei, Dtzd. 18 4 , Gro» 1 .45Hake » und Haften » schwarz Pack 2 *5Haken und Haften » Messing , versilbert , Pack 12 i

Taillenverschlüsse , Stäbe
T - illenderfchlüffe 12 Stück 75 4Da lllenverschl iisse mit und ahn« Fischbein , 12 Stuck 1. " 0
Taillenperschlüffe » prima , mit Fischbein , 12 Stück 1 .05Taillenstäbe mit und obne Fischbein Dtzd. 15 4Kragenftützrn » Celluloid 12 Dtzd. 75 4Kragenstütze », Celluloid, prima Dtzd. 22, 12 4

Tiverfes
Schnhneftel , 100 cm, 12 Dtzd. 95 4Schnhnesiel » gute Qualität 8 Dtzd. 95 4Eentimetermaffe Stück 8, 5 4Hosenschoner , schwarz. Mir . 12. 5 4iväscheknöpse » Reform, alle Größe«, Dyd. 5 4Fingerhüte , Aluminium 2 Stück 1 4

Waschbcfätze
weiß und bunt I

Stück 10 Mtr .
48 4 55 4

nur bunt
Stück 31/» Mtr .

10 4 3 Stück 25 4
Ein Posten Seiden -Soutache » schwarz

Stück 28 Meter 75 4
Ein Posten Setden -Tressen , schwarz

Stück 10 Meter 1 .75
Ein Posten Woll -Mohair -Treffen

schwarz . Stück 28 Meter 14 » , 95 4

hochmoderne , schmale und
ra . 10 00t » Meter weit unter Preis

einfarbig und bunt gewebte Besätze und Einsätzebreite Waschbesätze Serie I Serie II I Serie 111 Serie IV Serie VMeter Meter Meter I Meier Meier Meter15 , 25 , 45 4 10 , 5 4 25 , 15 4 I 75 , 45 4 125 , 9 » 4 2 .75 , 1 .75

Ern Posten Gürtel - Schlöffer
Wert bis * 1 . — per Stück

jetzt Stück 45 , 25 4
Ein Bosten Gummi -Gürtelbänd
in Streifen passend zum Gürtel

jeder Strepen zum Aussuchen 95 4

Nock ^ntter
Aaronnette » ca . 100 cm , la. Qualität Mtr . 38 , 55 4Tastet , ra 100 cm, ’a. Qualiiät , per Mtr . 42, 86 , 29 4Futter -Lüster , schwarz Mtr 80, 50 4Futter -Lüster , alle Farben , ca . 60 cm Mtr . 50 4VÄ “ ©to»tonte gf ‘r«r

*aÄ 15 «

Taillenfutter
Taillen -Köper » ca. 80 cm , Mtr . 42 , 86 , 30, 25 4Twi led» ra . 80 cm per Mtr . 58 4Twilled » ra. <M cm per Mtr . 84, 48TtviUed und Cambrir » engl., ca . IM cm , Mtr . 70 4Stoßkante abgepatzt,

jetzt per Mtr . 30, 22, 15 «3

Schürzen -Lüster «nd Panamas
Lüfter » ca. IM ent", schwarz Mtr . 1 10, 85z 0 « 4Panama , ca. 100 cm per Mtr . 1 .80, 1 .36, 95 4Klostcr -Liister . ca. IM cm ■— ' '

Jgckett -Mkr
per Mtr . 1 . 55

moderne Farben , DamaffeeS, s »A
Ersatz für Seide , per Meter ■*- .

Hermann Tietz .
141
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